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Montag entſcheidende Kabinettsratsſitzung
Die Länder haben das Wort

Berlin, 3. Februar.
Nachdem der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages mit

überwiegender Mehrheit beſchloſſen hat, keine Bedenken dagegen
zu erheben, daß die Reichsregierung von der durch Geſetz vom
28. November 1925 erteilten Ermächtigung zum Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund Gebrauch macht, hat die Reichs
regierung die Staats- und Miniſterpräſidenten
der Länder für Sonnabend vormittag zu einer Aus
ſprache nach Berlin eingeladen. Die Entſcheidung
der Reichsregierung über das Eintrittsgeſuch Deutſchlands in den
Völkerbund wird in einer Sitzung am Montag näch ſt er
Woche erfolgen.

Wie die „B. Z.“ berichtet, ſoll die Anmeldung für den
Eintritt in den Völkerbund vermutlich noch am Sonnabend ab
geſandt werden. Wie oben geſagt, findet jedoch die entſcheidende
Kabinettsſitzung hierüber erſt am Montag ſtatt. Nach An
frage an zuſtändigen Stellen erfahren wir ferner, daß die
Anmeldung in den erſten Tagen nach der
entſcheidenden Kabinettsſitzung abgehen wird.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat heute vor
mittag 11.15 Uhr zuſammen, um Luftverkehrsfragen
zu behandeln. Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne wohnte den
Beratungen bei.

Aktive Luftpolitik
Berlin, 3. Februar.

(Eigener Drahtkericht.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ mel

oet heute, daß in den gegenwärtigen Luftfahrtsverhandlungen
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland weſentliche Fort-
ſchritte zu verzeichnen ſeien. Die deutſche Regierung
hat ſich bereit erklärt, ein neues Luftfahrtgeſetz dem
Reichstag über 3 Punkte zu unterbreiten, deren Verbot die
Alliierten aufrechtzuerhalten gedächten. Der
Korreſpondent glaubt, daß die größere Bereitwilligkeit Deutſch
lands auf einen Bericht zurückzuführen ſei, nach dem Frankreich
geneigt wäre, ſeine Zuſtimmung zu einer Herabſetzung der
Beſatzungsarmeoe am Rhein von 75 000 Mann auf 60 000
Mann zu geben. Die von den Alliierten gewünſchten drei Luft-
fahrtbeſchränkungen ſeien folgende: 1. Verbot von Flugzeugen
über eine beſtimmte P. S.-Kraft, 2. Verbot von Eindeckern,
3. Verbot der Flugzeugausbildung von Reichswehrangehörigen.

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite erfahren, entſpricht
dieſe Meldung nicht den Tatſachen. Die Abänderung der
Luftfahrtbeſchränkungen der Alliierten iſt nicht auf geſetzlichem
Wege erforderlich, es genügt hierzu eine Verordnung der

Reichsregierung. Ferner handelt es ſich bei den gegen
wärtigen Luftfahrtverhandlungen lediglich darum, an Stelle der
Londoner Beſtimmungen den Alliierten beſtimmte Garantien für
die Entwicklung der deutſchen Luftfahrt zu geben.

Auf der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz werden be-
kanntlich auch die Beziehungen zwiſchen Kriegs- und
Handelsluftfahrt diskutiert werden. Nach engliſcher
Statiſtik verfügt heute Großbritannien über 600, Fran reich
über 1200, Jtalien über 1100, die Vereinigten Staaten über
700 Kriegsflugzeuge, denen man in dieſen Staaten insgeſammt
300 im regelmäßigen Verkehrsdienſt eingeſetzte Flugzeuge gegen
überſtehen. Dieſes Verhältnis von 1: 12 kann freilich nicht der
Boden für die Verwirklichung der Jdee der Handelsluftfahrt
ſein. Der Tonnage-Gehalt der Handelsluftfahrt Europas wird
auf 500 Tonnen Nutzlaſt beziffert, mit dem 1925 etwa 1209 Ton-
wen befördert worden ſind. Die Urſache für dieſe vom techniſchen
Standpunkt aus beſcheidenen Ziffern liegt darin, daß ſich jeder
Staat bewußt iſt, daß die gegenwärtigen Jahre dem Ringen um
die Ausgangspoſitionen künftiger Luftfahrt gewidmet ſein
müſſen. Die Luftpolit ik ſteckt noch in den Anfängen,
an ihrer Zukunft zweifelt aber niemand, der die
Luftfahrt nicht nur im engſten Geſichtswinkel der kleinen
Paſſage- Einnahmen betrachtet.

Jn einer Darſtellung werden eine Reihe agktueller Fragen,
wie die Fernpolitik deutſcher Luftfahrt, ihre drei-
jährige Arbeit, die Luſtfragen der Gegenwart und das erbitterte
Ringen der andern, Deutſchlands Streben nach künftiger Luft-
geltung zu veveiteln, behandelt. Mancherlei Fingergeige werden
gegeben, die uns entgegengeſtellten Luftbarrikaden zu ſprengen.
ohne hierbei die großen Zuſammenhänge der politiſchen Lage zu
vergeſſen. Wenn nicht in nächſter Zeit die luftpolitiſchen Hemm
niſſe für die deutſche Luftfahrt fallen, wird man noch auf eine
lange Fortdauer der bisherigen Zuſtände vechnen müſſen. Jn
dem bevorſtehenden langwierigen divlomatiſchen
Schützengrabenkrieg wird man deshalb auch ſolche
Methoden einſchlagen müſſen, die zäh und unermüdlich an der
Erreichung des Zieles arbeiten. Je gehemmter ſich die Arbeit
Deutſchlands für ſeine Luftgeltung innerhalb ſeiner Grenzen
vollziehen muß, um ſo energiſcher werden die Maßnahmen im
nahen und weiten Auslande ausgebaut werden müſſen, die in
den verfloſſenen drei Jahren ſowohl von den bisherigen beiden
Luftverkehrskonzernen als auch von den verſchiedenen Flug
zeugfirmen eingeleitet worden ſind. Die alte Wahrheit, daß
Gott bei den ſtärkeren Bataillonen iſt, muß auch bei unſerem
Ringen um Luftgeltung berückſichtigt werden: Je mehr die
politiſche Gegenſeite ſich der friedlichen Entfaltung deutſcher
Handelsluftfahrt entgegenſtellt, um ſo wichtger iſt es, den
Kreis unſerer Freunde zu vergrößern. Dies wird ſich
aber nur dadurch erreichen laſſen, daß in den gegenüber Deutſch
land objektiv eingeſtellten Staaten die beſtehende Zuſammen
arbeit erhalten und vertieft wird.

Ein Rekord in Konkurſen und Geſchäftsaufſichten
2098 Konkurſe, 1553 Geſchäftsaufſichten

im Januar
Sterbeziffern der deutſchen Wirtſchaft

Berlin, 4. Februar.
Der vergangene Monat Januar hat in bezug auf die Wirt

ſchaftskriſe alle bisherigen Rekorde noch um ein Erhebliches
übertroffen, ſo daß er als der bis jetzt ſchlimmſte
Monat der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe zu
betrachten iſt. Nicht weniger als 2092 Konkurſe verzeichnet das
Stat. Reichsamt im Januar durch den „Reichsanzeiger“. Dieſe
Zahl von Konkurſen gibt aber noch lange kein umfaſſendes Bild
der tatſächlichen Lage; denn noch größer iſt die Ziffer
der wegen Mangels an Maſſe abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung. Außerdem aber ſind
im Monat Januar 1558 Geſchäftsaufſichten durch
geführt worden. Jm Dezember v. J. wurden 660 Konkurſe und
1388 Geſchäftsaufſichten verzeichnet, ſo daß ſich alſo

die Ziffer der Konkurſe im Monat Januar gegenöber
dem Dezembermonat verdreifacht

hat.

Die vorſtehend mitgeteilten Zahlen illuſtrieren eine Situag-
tion, wie ſie in dieſer Schärfe nicht erwartet wurde, wenn
man ſich auch auf eine Verſchlimmerung der Kriſe gefaßt ge
macht hat. Gegenüber dem Vormonat hat dieſe Kriſe in faſt
allen Jnduſtrien eine Verſchärfung erfahren. Am meiſten be
troffen iſt nach wie vor die Textilinduſtrie. Hier ſcheint
gegenwärtig immerhin, wenn auch nur geringe Beſ ſerung
durch die für die Frühjahrsſaiſon einlaufenden Aufträge ein
treten zu wollen. Arg darnieder liegt auch die Automobil-
induſtrie. Auch die Schuhfabriken haben einen ge
ringen Abſatz zu verzeichnen. Darüber hinaus haben auch die
übrigen Jnduſtrien und Gewerbezweige eine ſchwere Kriſe zu
beſtehen. Leider eröffnen ſich noch nicht die mindeſten Aus
ſichten auf eine Beſſerung der Lage.

Dazu ſchreibt uns unſere Berliner Schriftleitung ſchaffene Lage und das

Nach der ſoeben vom Statiſtiſchen Reichsamt heraus-
gegebenen Liſte über die Konkurſe und Geſchäftsaufſichten des
Januar geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß der vergangene
Monat in Bezug auf die Wirtſchaftskriſe als der bis jetzt
ſchlimmſte zu betrachten iſt. Den 2092 Konkursverfahren
ſtehen 1660 Konkurſe im Dezember gegenüber. Noch größer
iſt die Ziffer der wegen Mangels an Maſſe abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung. Schließlich iſt im Monat Januar
in 1553 Fällen Geſchäftsaufſicht angeordnet worden gegen 1388
Fällen im Dezember letzten Jahres. Die Peſſimiſten haben
Recht behalten, die immer von neuem darauf hingewieſen haben,
daß die Auswirkungen der allgemeinen Kriſe erſt recht im
neuen Wirtſchaftsjahr hervortreten würden. Danach dürften
auch die Ausſichten für den Februar äußerſt un-
günſtig bleiben und vielleicht noch zu einer nochmaligen
Steigerung der Sterbeziffern der deutſchen Wirtſchaft
kommen. Außer der Textilinduſtrie haben vor allem die
Automobilfabriken über einen faſt vollſtändigen Nieder
gang des Geſchäftes zu klagen. Kapitalknappheit und Abſatz
ſtockung treten als die Haupturſachen der Geſchäftszuſammen-
brüche hervor. Wie aus maßgeblichen Wirtſchaftskreiſen mitge
teilt wird, beſteht allgemein die Befürchtung, daß die in Ausſicht
genommenen Stützungsaktionen, beſonders auch bezüg-
lich dre Steigerung des Exports, bereits zu ſpät
kommen. Man hat auch den Eindruck, daß gewiſſe Heommun-
gen, die an den verſchiedenen Amtsſtellen beſtehen,
immer wieder zu halben Maßnahmen führen und daß daher
ein wirklich radikales Durchgreifen, wie es die Höhe der Not
gebietet, ausbleiben dürfte.

r

Die geſtrige engliſche Kabinettsfitzung
London, 4. Februar.

Eigener Hrahtbericht.)
Das engliſche Kabinett trat geſtern unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſident Bald win zuſammen. Zur Beratung
ſtanden u. a. die Frage der Beſatzung im Rheinlande,
die durch die Vertagung der Abrüſtungskonferenz ge-

Programm der gegenwärtigen Parla-
mentsſeſſion.

Der Entſcheid der Länder über den Völkerbund

Die Fememorde
Jm Reichstag hat wieder ein parlamentariſcher „Unter-

ſuchungsausſchuß“ ſeinen Laden aufgemacht. Diesmal ſoll
er ſich mit den „Fememorden“ beſchäftigen, obſchon dieſe
zum größten Teil noch prozeßhängig ſind. Es iſt ein an
erkannter Grundſatz der Rechtspflege, daß Eingriffe in das
ſchwebende Verfahren, mögen ſie kommen, woher ſie wollen,
zu unterbleiben haben. Die Macher des parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes kümmern ſich um dieſen Grundſatz
nicht, weil es ſich für ſie nicht um das Recht und um die ge
ordnete Rechtspflege handelt, ſondern um eine Gelegenheit,
eine parteipolitiſche Hetze im großen Stil aufzuziehen. Die
Erfahrungen mit dem Barmat- Ausſchuß haben überdies
gezeigt, daß Unterſuchungsausſchüſſe die Streitſache eher
verdunkeln als aufklären. Wenn die Reichsregierung dieſem
Treiben länger ruhig zuſieht, muß die geordnete Rechts
pflege in die Binſen gehen. Welcher Staatsanwalt, welcher
Richter kann es noch wagen, unbeirrt ſeinem Gewiſſen zu
folgen, wenn er fürchten muß, vor den parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchüfſſen von den Verdächtigen und ihren
politiſchen Verteidigern angepöbelt zu werden? Nicht um
Unterſuchungsausſchüſſe, ſondern um Verdunkelungs-
ausſchüſſe handelt es ſich. Das iſt auch bei der parla-
mentariſchen Unterſuchung über die Fememorde zu beachten.
Der Ausſchuß iſt auf Antrag der Sozialdemokratie eingeſetzt
worden, wos an ſich ſchon zeigt, wohin die Reiſe gehen ſoll.
Zweck der Uebung iſt nicht, die ſogenannten Fememorde auf
zuklären, was ja die Sache der ordentlichen Gerichte wäre.

Zweck der Uebung iſt vielmehr, die Reichswehr bloßzuſtellen,
ihre Manneszucht zu untergraben. Wenn darüber hinaus
noch das Eingreifen der Militärkommiſſion erzielt wird, ſo
werden die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Antragſteller
durchaus zufrieden ſein. Es iſt doch mehr wie Hohn, es iſt
offene Herausforderung, daß ſich die Kommuniſten eifrig
an der Aufdeckung der Fememorde beteiligen. Wenn die
Sozialdemokratie dabei bewußt oder unbewußt Helfers-
dienſte leiſtet, ſo ſollte das für die nicht ſozialiſtiſchen Par-
teien doppelt und dreifach genähte Urſache ſein, dieſe parla-
mentariſch aufgezogene Hetze nicht mitzumachen. Wie ſich
alle Begriffe verwirrt haben, möge ein Beiſpiel zeigen: Das
Schwurgericht hatte im Fall der Ermordung des Schützen
Panier die Haftentlaſſung zweier Angeklagten angeordnet.
Sofort verſuchte die ſozialiſtiſche und demokratiſche Preſſe
einen Gegenſatz von Gericht und Polizei herzuſtellen, wobei
das Gericht beſchuldigt wurde,
unparteiiſche und mühſame Aufklärungsarbeit der politiſchen
Polizei zerſtört zu haben. Dabei pfeifen es alle Spatzen
von den Dächern, daß die politiſche Polizei nur Arbeit zum
Nutzen der linksradikalen Parteien verrichtete, als ſie daran
ging, die „Fememorde“ aufzudecken.

Was ſind Fememorde? Als die ſozialiſtiſch-demo
kratiſche Erfüllungspolitik unter Wirth bankrott gemacht
hatte, brachen die Franzoſen in das Ruhrgebiet ein. Der
paſſive Widerſtand koſtete Deutſchland ſchwere Opfer, wobei
ausdrücklich hinzugefügt werden muß, daß auch die Sozial
demokraten mit dem paſſiven Widerſtand einverſtanden
waren. Allerdings um hinterher und vorzeitig den Abbau
zu verlangen, mit dem Ergebnis, daß die ſoziale und wirt
ſchaftliche Kriſe Deutſchlands ſich verſchärfte. Damals
witterten vor allem die Kommuniſten leichte Beute. Sie
rüſteten ununterbrochen, wozu ſie umſo eher in der Lage
waren, als Moskau gewaltige Summen und Tauſende von
Agenten ſchickte. Es war Pflicht der Reichsregierung, ſich
vorzuſehen, was in der Form geſchah, daß dem Befehls
haber der Reichswehr, dem General von Seeckt, die geſamte
vollziehende Macht übertragen wurde. Die Reichswehr allein
war zahlenmäßig nicht ſtark genug, um die kommuniſtiſchen
Aufſtände überall niederzuſchlagen. Darum und deshalb
war die Angliederung der „ſchwarzen Reichswehr“ not-
wendig, wobei leider die Ausleſe nicht mit der gebotenen
Sorgfalt vorgenommen werden konnte. Vor allem ver
ſuchten die Kommuniſten Spione in die ſchwarze und in die
echte Reichswehr zu ſchmuggeln. Das iſt ihnen auch ge
lungen, wofür die Fememorde zeugen. Umſo ungeheuer-
licher iſt es, daß ſich heute die Kommuniſten eifrig an der
„Aufdeckung“ der Fememorde beteiligen. Sie wollen ſich
auf dieſe Weiſe Material verſchaffen. um künftig mit
größerer Vorſicht zu verfahren. Die Fememorde ſind auf
dem „Sumpfboden“ erwachſen, den die ſozialiſtiſch-demo-
kratiſche Miß wirtſchaft und Bankrottregierung vorbereitet
hat. Jm kaiſerlichen Deutſchland gab es keine Fememorde,
weil die ſtaatliche Ordnung ſo gefeſtigt war, daß ſie Hilfs
mittel wie die ſchwarze Reichswehr entbehren konnte. Jm
kaiſerlichen Deutſchland gab es auch nicht die Voraus
ſetzungen für die Bildung der ſchwarzen Reichswehr: die ge
lockerte ſtaatliche Macht, die die unbehinderte Aufſtellung der
kommuniſtiſchen Gewalthaufen überhaupt erſt

voreingenommen die
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machte. Der Zuſammenbruch im Herbſt 1918 hat Recht und
Ordnung im Jnnern Deutſchlands zerſchlagen. Auf das
Konto des Zuſammenbruchs kommen ſchließlich auch die
Fememorde. Den Revolutionsparteien ſteht die Entrüſtung
über die Fememorde wirklich nicht an. Und insbeſondere
hat die politiſche Polizei in Preußen kein Recht, ſich ihrer
Tätigkeit in Sachen der Aufdeckung der Fememorde zu
rühmen. Wer hat die Aufſtellung der kommuniſtiſchen Ge
walthaufen geduldet? Das und andere Vorgänge ſollte der
varlamentariſche Unterſuchungsausſchuß aufklären.

Fememord und Preſſe
Berlin, 3. Februar.

on unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Unter obiger Ueberſchrift veröffentlicht Rechtsanwalt Block,

der Verteidiger des vielgenannten Herrn von Senden, einige
intereſſante Tatſachen in einem Berliner Nachtblatt, die die ge
radezu unverantwortliche Preſſehetze gewiſſer politiſcher
Parteien in der Angelegenheit der Fememorde an Beiſpielen
klarlegen. Die ſenſationelle Veröffentlichung des UllſteinMit-
tagsblattes über die Herrn von Senden ſtark belaſtende Ausſage
der Frau des zum Tode verurteilten Stein wird beſonders inter
eſſant dadurch, daß Block mitteilt, Frau Stein habe ihren jetzigen
Mann erſt 1925, alſo zwei Jahre nach der Tat, geheiratet.
Weiter kann Block darauf hinweiſen, daß von einigen beſonders
ſenſationellen Veröffentlichungen einer linksſtehenden Abend-
zeitung der Polizeipräſident amtlich abgerückt iſt,
daß zwei von einer Berliner Mittagszeitung unter Nennung
des Mörders zwei neue Morde „aufgedeckt“ wurden, und daß
gleich darauf die i Ermordeten lebendig aufgefunden
wurden. Schließlich kann Block feſtſtellen, dabei hat die
eben zu Ende jene Mordſache Panier, was ohne Preis-
gabe der Verſchwiegenheitsverpflichtung geſagt werden kann, zu
völliger Klarheit das Fehlen jeglicher Verbindung zu
W „Mörderzentrale“ oder zur Reichswehr er
geben.“

Jn dieſem Zuſammenhang dürfte es nicht unintereſſant ſein,
daß ſich einige Angeklagte in den Fememordprozeſſen um kom
muniſtiſche Verteidiger bemüht haben, daß dieſe ein
ſolches Mandat auf Parteibeſchluß jetzt aber ablehnten.

Seipel in Berlin
Berlin, 4. Februar.

Der ehemalige Bundeskanzler Dr. Seipel traf Mittwoch
abend in Berlin ein. Den offiziellen Grund ſeiner Reiſe bil-
det ein Vortrag, den er auf Einladung des Hilfswerks für die
katholiſchen Studenten über die kulturellen Aufgaben der Kirche
halten ſoll. Dieſer Vortrag findet Donnerstag abend ſtatt.

Zu Ehren des ehemaligen Bundeskanzlers Dr. Seipel gibt
heute n ittag 2 Uhr der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frankin der ſand ſchaft ein Frühſtück, an dem Reichskanzler Dr.

Luther, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Marx und
Brauns, der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, von
Zentrumsführern u. a. die Abgeordneten Porſch und Stegerwald
und der Führer der Bayriſchen Vobkspartei, Domkapitular Leicht,
teilnehmen. Am Frei findet beim Reichsaußenmimiſter Dr.
Streſemann dem öſterreichiſchen Gaſt zu Ehren ein Frühſtück
ſtatt und für nachmittags 5 Uhr hat der öſterreichiſche Geſandte
zum Tee geladen.Wie wir erfahren, wird Dr. Seipel während ſeines Ber
liner Aufenthaltes auch in öffentlichen Verſammlun-
gen das Wort ergreifen So heute abend in der großen
Stadthalle, wo er über die Kulturmiſſion der Kirche ſpricht. Am
Freitag abend ſpricht Dr. Seipel im Großdeutſchen Kiub über das
Problem des deutſchen Staates. Der Gaſt wird ferner vom

r offiziell empfangen werden und bei den
Miniſtern und Führern der Zentrumspartei Beſuche machen.
Mit den Führern des Zentrums wird er bei dieſer Gelegenheit
Beſprechungen haben über die gemeinſamen Ziele der veichs
deutſchen Zentrumspartei und der ChriſtlichSozialen Partei

Der Beſuch Dr. Seipels dürfte keine unmittelbaren politiſchen
Ziele verfolgen, ſondern mehr einer allgemeinen Ausſprache
dienen, bei der ſelbſtverſtändlich die Anſchlußfrage eine
Rolle ſpielt. Dr. Seipel hat unlängſt bei einer Tagung der
Chriſtl ialen Partei in Wien ſich beſonders warm über das
deutſche t ausgeſprochen und dabei den nicht unbedingt

rſtaunlichen Satz aufgeſtellt, daß das Zentrum die deutſche Partei
deren Politik nach Locarno und zu den Segnungen von

e

ſei,
Locarno geführt habe. Man glaubt in polttiſchen Kreiſen, daß
dieſe Rede der erſte Schritt zu einem näheren Zuſammen
ſchluß zwiſchen dem Reichszentrum und den katho
liſch- politiſchen Kreiſen Deutſch- Oeſterreichs
darſtellen ſoll und verkennt nicht, daß eine ſolche Entwicklung von

Woher außenpolitiſcher, aber auch innerpolitiſcher Bedeutung

wäre.

Beleidigungsklage Streſemanns
Berlin, 2. Februar.

(Von unſerer Berliner Schricleitur g.)
Jm Verfolg des Strafantrages des Reichsaußenminiſters hat

der Generalſtaatsanwalt ein Hauptverfahren gegen den verant
Redakteur der „Preußichen Landeszeitung“, Major

a. D. Lyons, wegen Beleidigung des ReichsminiſtersDr. Streſe mann vor dem Schoffengericht BerlinMitte
unter Zuziehung eines zweiten Richters eröffnen laſſen. Die
Beleidigung wird in der Veröffentlichung des Satzes erblickt:
„Wenn auch manche unſerer Mitglieder der Anſicht ſein mögen,
Dr. Streſemann ſei ſchlimmer als ein Raubmörder, ſo halten
wir trotzdem den Kabinettsbeſchluß für richtig, der ihm geſtattet,
ſich zu verteidigen.“

Reichsminiſter Dr. hat t W rwegen Beleidgung gegen den uptmann a. D. von Beer-kelde t nachdem Beerfelde ſchriftlich Dr.
Streſemann erklärt hat, er habe ſich davon überzeugt, daß der
Miniſter der objektiven Erforſchung der Kriegsurſachen keine

keiten in den Weg lege, und ſeine Aeußerung mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen hat

Jm Kampfe mit den Geſchlechtskrank-
heiten

Berlin, 8. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Gefährdung der Allgemeinheit durch die Geſchlechtstrankheiten bildet eines jener ſchwer zu löſenden Probleme,
deſſen ungeheure Bedeutung für die geſamte Volksgeſundheit bei
der Maſſenanſammlung der Bevölkerung in den Großſtädten und
der herrſchenden Wohnungsnot immer mehr hervortritt. Von
dieſem Geſichtspunkt r 3 nd, hat ſich der bevölkerungs
politiſche Ausſchu es Reichstages in den letzten Tagen
mit der Beratung des von der Regierung vorgelegten Entwurfs
der Geſetznovelle zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-heiten ausführlich beſchäftigt. Dabei iſt die in der Regierungs

vorlage vorgeſehene Faſſung, wonach eine Offizialver-
folgung vorgeſehen war, gefallen und dafür vom Ausdu beſchloſſen worden, die Verfolgung ſtraffälliger

erſonen nur auf Antrag eintreten zu laſſen.
Ein ſehr lebhafte Debatte löſte die im S 7 vorgeſehene Se

ſtimmung der Regierungsvorlage aus, welche die Behandlung
von Geſchlechtskrankheiten nur den approbier-
ten Aerzten geſtattet. Bei den außerordentlichen Schwie

Wo bleiben die Verſprechungen von 19197
Theorie und Praxis

Berlin, 4. Februar.

Eigener Drahtber cht.)
Die Frage der Beſatzungsverminderung ſoll

nach der letzten Botſchafternote bekanntlich einer neuen
Prüfung unterzogen werden, ſobald der Locarno-Vertrag in
Kraft geſetzt iſt. Jn den Erörterungen über Beſatzungsſtärke
und friſten iſt franzöſiſcherſeits wiederholt erklärt worden, daß
die Alliierten vertragsmäßig nicht verpflichtet
ſeien, ſich auf eine beſtimmte Beſatzungsziffer oder auf Ab
kürzung der Beſetzungsfriſten einzulaſſen. Demgegenüber wird
Blättermeldungen zufolge in rheiniſchen politiſchen Kreiſen auf
eine Erklärung der alliierten und aſſoziterten
Mächte vom Jahre 1919 hingewieſen, wie ſie der be-
kannte Vertrauensmann Wilſons, Baker, in den Memoiren
Wilſons erwähnt. Durch dieſe Erklärung, die eine Aus
legung zu den Artikeln 428 bis 432 des Verſailler Vertrages
darſtellt, wird nach Baker „die Wirkung des eigentlichen Wort-
lauts des Friedensvertrages bezüglich der Beſetzung des linken
Rheinufers zwar nicht geändert, wohl aber durchgreifend
beeinflußt.“ Dieſe von Baker behandelte Erklärung hat
folgenden Wortlaut:

„Die alliierten und aſſoziierten Mächte beabſichtigen
nicht, die Zeit der Beſetzung auszudehnen, bis die
Reparationsklauſeln vollſtändig ausgeführt ſind, da ſie an
nehmen, daß Deutſchland ſich verpflichtet fühlen wird, jeden
Hinweis ſeines guten Willens und jede notwendige Garantie
vor Ablauf der fünfzehnjährigen Zeit zu geben. Da die Koſten
der Okkupation eine entſprechende Reduktion der für die
Reparationen verfügbaren Zahlungen bedingen, beſtimmen
die alliierten und aſſoziierten Mächte laut Artikel 433 des
Friedensvertrages, daß, wenn vor Ablauf der fünfzehn-
jährigen Periode Deutſchland all ſeine Ver pflichtungen
unter dem Friedensvertrag erfüllt hat, die Okkupa-
tionstruppen augenblicklich zurückgezogen
werden ſollen.

Wenn Dentſchland zu einem früheren Termin Be
weiſe eines guten Willens und befriedigende Garan-
tien gegeben hat, die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu
ſichern, werden die alliierten und aſſoziierten Mächte vereint
ſein, unter einander zu einem Abkommen über eine
frühere Beendigung der Okkupationsperiode
zu gelangen.

Jetzt und hinfort vereinbaren ſie, um die Laſt der Repa-
rationsbill zu erleichtern, daß, ſobald die alliierten und aſſo-
ziierten Mächte vereint überzeugt ſind, daß die Bedingungen
der Abrüſtung durch Deutſchland in befriedigender Weiſe
erfüllt werden, die jährliche Höhe der Summe, die Deutſch
land bezahlen ſoll, um die Koſten der Okkupation zu
decken, nicht 240 Millionen Mark (Gold) überſteigen ſollen.
Dieſe Bedingung kann modifiziert werden, wenn die alli-
ierten und aſſoziierten Mächte bezüglich der Notwendigkeit
ſolcher Modifikation übereinſtimmen.

16. Juni 1919.
gez.: Woodrow Wilſon, Lloyd George,

G. Clemenceau.“
Amerika für eine Separatkonferenz

Paris, 4. Februar.
Jn Waſſhingtoner amtlichen Kreiſen wird uns beſtätigt, daß Präſident Coolidge ſeine urſprünglich Abſicht,

eine neue Abrüſtungskonferenz ne infolge der Vere brüſtungskonferenz wieder aufge
nommen habe. ie amerikaniſche zwar bereit,
eine Delegation nach Genf zu entſenden, Präſident Coolidge und
Staatsſekretär Kellogg wären jedoch der Anſicht, daß man die
Möglichkeit einer Separatkonferen z aus folgenden Grün
den ins Auge faſſen müſſe:1. Die Beſchränkungen zur See ſollen von den Seemächten
beſtimmt werden und nicht von dem Völkerbund, zu dem
auch kleine Nationen ohne Seemacht gehören.

2. Die Teilnahme Amerikas an einer Genfer Konferenz
über die Abrüſtung zu Lande würde die amerikaniſche ie
rung in die europäiſchen Streitigkeiten hineinziehen,
wobei Amerika vermutlich auf der Seite Großbritan-
niens ſtehen würde.

3. Der verſtärkten Agitation für eine Flottenvermehrung in
den Vereinigten Staaten, die das wirtſchaftliche Programm des
Präſidenten Coolidge gefährdet, würde ſchwer zu begegnen ſein,
wenn nicht weitere, allgemeine Beſchränkungen im
nächſten Jahre durchgeführt würden.

4. wird angegeben, daß Präſident Coolidge ſeine Wahlver-
acterngen von 1924 vor den Wahlen 1926 ver wirklichen
möchte.

Dieſe Erwägungen werden als ein ausreichender Grund
dafür betrachtet, daß, unabhängig von der Abrüſtungskonferenz in
Genf, eine Konferenz nach Waſhington für das Frühjahr 1927
einberufen wird.

tagung der Gen

rigkeiten der Prognoſe in Behandlung der Geſchle htskrankheiten
iſt auch in allen anderen Kulturſtaaten, in denen bisher ein
geſetzlicher Schutz auf dieſem Gebiete durchgeführt wurde, die
Zulaſſung von Nicht-Aerzten verboten worden.
Auf Grund der Darlegungen des Regierungsvertreters ließ ſich
die Mehrheit des Ausſchußes von der Not wendigkeit dieſer
Maßnahme überzeugen, ſo daß auch dieſer heißumſtrittene
Paragraph in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen
wurde.

Rücktritt Richthofens
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Februar.
Freiherr von Richthofen, der deutſchnationale Reichs

tagsabgeordnete hat ſein Reichstagsmandat nieder-
gelegt. Jn ſeinem Schreiben an den Präſidenten des Reichs
tages begründet er dieſen Schritt mit Arbeitsüberlaſtung
auf anderen Gebieten.

Die linksſtehende Preſſe will aus dieſem Rücktritt Richthofens
die Tatſache konſtruieren, daß ihm die deutſchnationale Politik
als demagogiſch erſchienen wäre. Davon kann keine Rede
ſein, denn Richthofen hat ja ſein Amt als Abgeordneter nieder-
gelegt, aber er iſt nicht aus der Partei ausgeſchieden. Es mag
ſein, daß er mit dem Beſchluß des deutſchnationalen Mißtrauens
votums gegen die jetzige Regierung Luthers nicht ganz einver-
ſtanden geweſen iſt. An ſeine Stelle tritt jetzt als nächſter aufder deutſchnationalen Liſte für den Wahlkreis Breslau der

Staatsanwaltſchaftsrat Scheffer, der als deutſchnationaler
Parlamentavier berufen iſt, eine große Rolle in der Beamten-
vertretung der deutſchnationalen Partei zu ſpielen.

Die Wahlreform
Berlin, 3. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichsinnenminiſter Dr. Külz hat die Frage der

Wahlgeſetzreform intenſiv wieder aufgenommen und wird ſchon
in allernächſter Zeit mit einer Geſetzesvorlage heraus-
kommen. Die geplante Heraufſetzung des Wahl
alters um ein Jahr auf 21 befriedigt in parlamentariſchen
Kreiſen durchaus nicht. Gewiſſe Parteien halten daran
feſt, das Wahlalter bis auf 25 Jahre heraufzuſetzen. Ebenſo
ſtößt die Art, in der Külz die Wahlkreiſe zu verkleinern ſucht,
durchaus nicht auf allgemeine Zuſtimmung. Man glaubt, daß
das von Külz vorgeſchlagene Syſtem ſtets nur zur Stärkung
der Mittelparteien dient, die bei allen Stichwahlen
gegenüber den Flügelparteien im Vorteil wären. Man glaubt
in parlamentariſchen Kreiſen, daß es über das Wahlgeſetz zu
ernſten Kämpfen im Reichstag kommen wird.

„Deutſche Schweinefratzen“
Wie man in Rom Jtalienreiſende beſchimpft.

Rom, 3. Februar.
Der hieſige „Jmpero“ erklärt heute, es wäre herrlich, wennder deure u a verwirklicht würde,

denn dann könnte wan nicht mehr die Schweinefratzen der
Deutſchen durch die ſchönen italieniſchen Städte wandeln ſehen.
Dieſer Text iſt von einem vierſpaltigen Bild begleitet, auf dem
das Liktorenbündel die „deutſchen Eindringlinge“ vom Brenner
zurückweiſt. Dieſe „Eindringlinge“ werden dargeſtellt als
Spione, kommuniſtiſche Agenten, Kokainverkäufer und als die
bekannten Fabelweſen des Lügenfeldzuges aus dem Weltkriege,
die ſich mit Typhus, Cholerabazillen und vergifteten Bonbons
einzuſchmuggeln verſuchten.

Die deutſch feindlichen Kundgebungen
in Ftalien

Rom, 31. Januar.
Die Studentenkundgebucigen, wie ſie in Neapel, Catania,

Bari, Mailand und vor der deutſchen Botſchaft in Rom ſtatt
gefunden haben, werden in politiſchen Kreiſen Roms als be
deutungslos hingeſtellt. Allgemein begegnet man der
Auffaſſung, daß dieſe Zuſammenrottungen meiſt jugendlicher
Elemente auf die deutſch italieniſchen Beziehungen keine un-
günſtigen Rückwirkungen zeitigen dürften. Man verweiſt nach
dieſem Zuſammenhang insbeſondere auf die Verurteilung der
artiger Kundgebungen durch die faſziſtiſchen Behörden. Dem-
gegenüber muß aber feſtgeſtellt werden, daß derartige Demon

ſtrationen, wenn ſie ſich wiederholen ſollten, dennoch über
Nacht höchſt bedeutungsvoll und höchſt gefährlich werden
könnten. Sie ſind immerhin als Symbol für die öffentliche
Stimmung Jtaliens zu werten und könnten eine große Gefahr
bedeuten, wenn die Faſziſten ſich ihrer zur Stimmungsmache

und zur Provozierung von politiſchen Zwiſchenfällen bedienen
ſollten. Vorerſt werden dieſe Kundgebungen, wie geſot, jedoch
verurteilt. Den Studenten, die vor der deutſchen Botſchaft ge
johlt und geſchrien haben, iſt von Muſſolini eine gründliche Abſohr zuteil geworden. Er hat ihnen un mißverſtändlich zu ver

ſtehen gegeben, daß ſie ſich nach Hauſe zu begeben uns
zu lernen hätten. Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird
übrigens erzählt, daß Muſſolini über die Zwiſchenfälle ſehr er-
regt geweſen ſei. Die römiſche Preſſe bringt die Nachrichten
über dieſe Vorkommniſſe nur in aller Kürze. Nur die offiziöſe
„Tribuna“ ſchreibt heute unter der Ueberſchrift „Halt“, die
faſziſtiſche Regierung könne das Preſtige Italiens aus eigener
Machtvollkommenheit wahren. Die Studenten hätten zu ge
horchen und zu arbeiten. Wenn die deutſche Preſſe-Campagne,
grob und geſchwollen (1), zu Taten werden ſollte, ſo werde
die faſgiſtiſche Regierung mit aller Energie auch mit Taten ant-
worten. Es ſcheint, daß damit auch die Auffaſſung der
italieniſchen Regierung auf die kürzeſte Formel gebracht iſt. Das
iſt die Auſfaſſung der Muſſolini Regierung von heute. Morgen
kann ſie allerdings eine andere ſein.

Die Kinder des Herrn Severing
Berlin, 3. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn ihrem rig über die Anfahrt der für das Rheinland

beſtimmten 180 erliner Polizeibeamten ſtellt die
„Rote Fahne“ feſt, daß ſich 15 rote Frontkämpfer eingefunden
hatten, die den Abfahrenden ein kräftiges „Rot Front!“ nach-
riefen. Die anweſenden Offiziere machten, e ſchreibt das kom-
muniſtiſche Blatt, entſetzte Geſichter, als dieſer Ruf hundertfach
aus dem Munde „ihrer“ Beamten, die dicht gedrängt an den
Fenſtern ſtanden, erwidert wurde. Unter dem Abſingen der
„Jnternationale“ verließ der Zug den Bahnhof.

Die „Tägliche Rundſchau' bemerkt dazu, daß ein Syſtem,
deſſen Endreſultat die Bolſchewiſierung der Polizei
iſt, doch im höchſten Maße gefährlich wäre. Die Volkspartei hat
aber dadurch, daß ſie ſich bereit erklärte, einem Linksdemokraten
das Reichsinnenminiſteruim zu übertragen, die Abwehr
ſolcher Bolſchewiſierungsbeſtrebungen von Reichs wegen ziem-i fitaf erf ch gemacht.

Noch immer öſterreichiſche Kriegs-
v 2 2gefangene in Sibirien

Wien, 3. Februar.
Jn einer Verſammlung ehemaliger öſterreichiſcher Kriegs

gefangener in Rußland wurde berichtet, daß es noch immer
Kriegsgefangene in Sibirien gebe, denen es bis-
her aus Geldmangel und anderen Gründen noch nicht ge-
lungen ſei, in ihre Heimat zurückzukehren. Ferner
wurde berichtet, daß im Vorjahre zweihundertvier Vermißte aus-
findig gemacht und von dieſen 43 in die Heimat zurückgebracht
worden ſind. Nach Ausſagen dieſer Heimkehrer ſoll es in Ruß-
land und Sibirien noch ziemlich viel Oeſterreicher
geben.

Ueues Grubenunglück in Amerika
New-York, 4. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie aus Pittsburg gemeldet wird, hat ein Exploſions-

unglück in einem Bergwerk 23 Bergleute verſchüttet.
Nach langwierigen Bemühungen iſt es gelungen, 5 Bergleute zu
retten und 3 Tote zu bergen. Die übrigen ſind in der Grube
eingeſchloſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Landtages trat
noch bei der 2. Beratung der neuen Städteordnung Abg. Roſe
(O. V. P.) ein für Stärkung der Stellung der Bürgermeiſter, für
das Beſtätigungsrecht ſämtlicher Stadträte, für Heraufſetzung des
Wahlalters auf 21 Jahre und für eine einjährige Anweſenheits-
dauer als Vorausſetzung für die Wahlberechtigung. Miniſterial-
direktor Mulert, der Sachverſtändige der Regierung, legte die
Anſicht des Jnnenminiſteriums zu den einzelnen An-
regungen dar.

Briand bedauert Zur Frage der Zulaſſung deutſcher
Journaliſten zur Preſſetribüne der Kammer, die noch immer
nicht genügend geregelt iſt, erſuchte vor einigen Wochen in
ernem Schreiben der deutſche Botſchafter Briand,
Schritte zu tun, damit die deutſchen Zeitungsvertreter in dem-
ſelben Ausmaß Plätze zugewieſen erhalten wie die engliſchen
und amerikaniſchen Kollegen. Gegenwärtig haben nur ſechs
deutſche Journaliſten Sitzplätze. Jn dem Antwort-
ſchreiben wird in ſehr höflichen Worten das Bedauern
darüber ausgeſprochen, daß Briand in dieſer Sache nichts
tun könne.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Der Kohle- und Eiſenmarkt

Nachdem vom Oktober bis November eine Beſſerung des
Abjatzes in Kohle um 5,52 Proz. zu verzeichnen war, dem aller
dings ein gleichzeitiger Rückgang im Koksabſatz von 8,63 Proz.
jegenüberſtand, hat der Bergbau jetzt wieder unter erneuten
übſatzſchwierigkeiten zu leiden. Auf den Zechen ſtehen
ungefähr 22—-25 000 beladene Waggons, die noch nicht abge
ufen ſind; gewiſſe Sorten (vor allem beſtimmte Sorten Nujz

ohlen) ſind kaum verkäuflich; auf den meiſten Zechen mußten
m Januar wieder (teilweiſe 8 und mehr) Feierſchichten
ingelegt werden. Auch für die nähere Zukunft werden die Ab
ſatzverhaltniſſe peſſimiſtiſch beurteilt. Bezeichnend iſt
jedenfalls, daß auch nach Wegfall der durch das Hochwaſſer ent
tandenen Verſandſchwierigkeiten die Käufer nirgendwo auf
Abnahme drängten, daß vielmehr der Eindruck entſtand, als ob
die Verſandſchwierigtkeiten für viele Käufer eine nicht un
willkommene Gelegenheit waren, von ihrer Ab-
nahmeverpflichtung herunter zu kommen. Eine ſtärkere Nach-
frage aus der kohlenverbrauchenden Induſtrie iſt noch nicht in
Erſcheinung getreten. Dagegen hat ſich die Verringerung
der Nachfrage nach Hausbrandkohle ſehr erheblich be
merkbar gemacht. Auch aus dem Ausland kommen unerfreu-
liche Nachrichten; es wird von dort gedroht, daß die deutſche
Kohle vom Auslandsgeſchäft für längere Zeit ausge
ſchloſſen werden ſolle, falls der deutſche Bergbau nicht reſtios Eilenburger um 3 Prozent rückgängig, Gebr. Jentzſch dagegen nähert ſich alſo wieder den Vorkriegsgewohn-
den Bedingungen und Preiſen der anderen Länder ſich anpaſſe. um 1 Prozent geſteigert. veiten.
Die Preiſe zeigen ſinkende Tendengz. Die Durch Am Markt der Zuckerwerte wieſen Zuckerraffinerie Wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß die beſte Verzinſung
ſchnittserlöſe des Monats Januar im beſtrittenen Gebiet wer Halle erſtmalig einen größeren Kursrückgang von 4 Prozent die 10prozentigen Pfandbriefe bringen, ſo iſt es doch ſehr
den ſich vorausſichtlich gegenüber dem Vormonat niedriger auf. Von Maſchinenwerten waren Halle Maſchinen be wichtig, daß der außerordentlich er wünſchten Zinsher-
ſtellen ſonders ſtark gefragt. Auch Halle Röhren mußten bei 2prozen abſetzung durch Bevorzugung Sprogentiger Pfandbriefſerien

atte u gar s ben t h e e n n ar net e et m eroz J j ß e ſcheint auch neuerdings hierauf ihr Augenmerk zu richten. Fürt ck d t ß 3m die e Sgzellanimenſtücke und niſſe um etwa waren Halle r um 3 Prozenk geſteigert. 25 die Hausbeſitzer bedeuten Hypotheken aus Sprogentigen Pfand

für di Jm Freiverkehr notierten: Bühring G., Cäſar u. lſür die Gasſlaimm und Eßfeinkohlen um etwa 10 Prozent briefen (neben 1 v. H. VerwaltungskoſtenBeitrag) eine viel ge
für die Anthrazitfeintohlen um etwa zent land die Auszahlungsſumme etwas höher i ä ürDabe e M bemerken, daß ſchon die Kobembererlbje Legen- Aktien lich, n a die Stedentgen Pianbörite er engüber ben hre einen ehe erheblichen lage er 42 22 2 Hurs 85 bis 87 v. H.) nach und nach auf den Nennwert ſteigen,
jahren hatten. Erfreulich iſt, daß die Leiſtung faſt überall ge zu. Bankr. Sir h e J daß d geldſuchenden Hausbeſitzer der volle Hypothekenbe

e 8 64aus der planen Settſahtt, der maichnellen U. iel z ger ſarke Gkidguſtrom zum Markt der Pfand

lu r re S o. e i 17. 22 uſt des Bergbaus uſw., andererſeits aber auch die rück Lorbig Bank en et i t nen übrigens ſehr bemerkenswerten Grund. Rach
ſichtsloſe Ausbeutung der beſſeren Flötze. Wäre h r 3 s der Herabſetzung des Reichsbankdiskonts auf 9 v. H. haben diedie Leiſtung nicht geſtiegen, würde manche Zeche infolge der Kieberk Uontanu 9 00 b 9200 b Kordiea el Kreditbanken die Zinſen für die Geldeinlagen ebenfalls um
ungureichenden Preiſe höchſtwahrſcheinlich zu ſtarken Einſchrän e n 33 d 1336060 m i 5 3 p. e l eine Zinsſpanne von überſich genötigt geſehen haben. m ſe ZD nran i l v. H. Gew inn hergeſtellt bei Einlagezinſen von 4—-48 v. H.n. r herrſcht vielfach das Gefühl, datz denn erer e u u. Selbſt bei befriſteten Einlagen (mindeſtens 16 Tage Kündigung

f. dem Z vnne a 62.25 6 63 250 Vester 45 44.- vergüten die Banken nur v. H. und erlöſen bei der Weiter-eine leiſe Belebung des Geſchäftes eingeſetzt hat. Die Vorper gjjend. Kattav 6 Wegen a. tad. 70 f. abe des Geldes 1238 v. H., gewinne lſo über s v. L
bandsgeſchäfte gehen allmählich auf die Neige. Auch ſcheint es, Eisenw Bränn. 38 Zeiten Uaeeh g. e ſie ſelt nnen alſo über 6 v. H,Verb icht mehr als Verkäufer den Eiſenmartt F. Aimm. Co. 16.600 625 d Zuek. R. Halle 89. Bl 93.- h. ebenſo viel, wie ſie ſelber den Spavrenden vergüten. Diedaß die Verbraucher n en Glauz. LZuok. 68, G 66, H. Hettst. E. A. 837, 84. G Unzufriedenheit mit dieſe t Iititbeunruhigen, ſondern daß ſie wieder Käufer werden. alle Aal 170, c 98. s ſein spoliti derz dere Anſteige aug dem In und Autland ſ m Bern 35 Hreditbanken und die größere Regſamkeit am Markt der

worden; ſie mußten allerdings in der Regel r rſe. Pfandbriefe, die eine einigermaßen verluſtloſe Wiederver-Verluſipeetſen hereingenommen weroen. Man kann Der Börſenbeginn brachte nicht die lebhaften Kurs- äußerung dieſer Papiere zu gewährleiſten ſcheinen, haben den
rechnen, daß auf Jnlands- und Auslandsabſatz durcheinander
gerechnet, auf Stabeiſen zurzeit ein Verluſt von 7 M. je
Tonne ruht. Allerdings haben ſich in den letzten Tagen die
Verhältniſſe gegenüber Monatsanfang wieder verſchlech-
ter t.

Die Nachfrage i ſt wieder ruhiger geworden und die
Preiſe haben ſich auf den früheren Stand zurückgebildet,
ſo daß jetzt eine Aenderung gegenüber der Zeit von vor vier
Wochen im großen und ganzen nicht eingetreten iſt. Von er-
heblicher Bedeutung für die Weiterentwicklung des Marktes wird
die Entſcheidung ſein, wie die Mittel der produktwen Erwerbs
loſenfürſorge Verwendung finden. Gelingt es, die Mittel in
irgendeiner From (z. B. der Reichsbahn zu einer beſchleunigten
Durchführung des Reparationsprogramms) zuzuführen (dies iſt
inzwiſchen geſchehen. Die Schriftl.), dann iſt mit einer Er
leichterung in der Eiſeninduſtrie zu rechnen. Die Bereit-
ſtellung von Mitteln für die Reichsbahn iſt umſo not
wendiger, als dieſe mit ihren flüſſigen Mitteln, wie die
Zurückſtellung einer ganzen Reihe von bereits erteilten Auf-trägen in hen letzten n zeigt, anſcheinend an einen
kritiſchen Punkt gelangt iſt.

Der Proſpekt des holländiſchen Anteils der RheinElbe
UnionAnleihe. Die Verwaltung der RheinElbeUnion teilt auf
Anfrage mit, daß die Proſpekte für ihre Anleihe bei ihr noch
nicht vorliegen. Die Oeffentlichkeit iſt daher gezwungen, aus
dem hol ländiſchen Proſpeki ihre Zahlen zu entnehmen.
Zu den bisherigen Meldungen geht aus dem Proſpekt der Rhein
ElbeUnion für die Niederlande noch herbvor, daß die Ge ſam i
einnahmen der Rhein-Elbe-Union im Jahre 1825 cirkta
8 Millionen Dollar betrugen. Die Geſamtaus-
fuhr der drei Montangeſellſchaften der Rhein-Glbe-Union ve-
trug im ſelben Zeitraum cirka 29 Mill. Dollar und zwar vom
Stichtage bis zum 30. September 1925. Darunter befinden ſich
Reparationslieferungen in Höhe von 7 Millionen
Dollar. Der geſamte r Dir der drei Geſellſchaften
ird auf 214 Mill. Dollar ätzt. Für Europa ſind aus der

Anleihe von 25 Millionen llar 8 050 000 Dollar ger Zeich
nung Zuior eg m ſind bereits 8 850 000 Dollar unter

1 Mi

übernommen werden dürften. Welche der Einzelunter-
nehmungen hiervon betroffen würden, laſſe ſich im Augenblick
noch nicht definitiv ſagen, da fie Verhandlungen in der
Schwebe ſeien.

A. Riebeckſche Montanwerke
Von heute ab werden wir im Kurszettel die Aktien des

Unternehmens, entſprechend der Firmenänderung, nicht
mehr unter Stinnes-Riebeck-Montan, ſondern unter Riebeck-
Montanwerke veröffentlichen.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich.

Das Dementi der Reichsregierung hinſichtlich der Kredit
aktion für die deutſche Wirtſchaft beeinflußte neben der Un

der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Ten
enz der Börſe entſcheidend. Die Kursentwicklung geſtaltete ſich

daher überaus uneinheitlich. Trotzdem war die Börſe bemerkens-
wert widerſtandsfähig und vereinzelten Kursrückgängen ſtanden
entſprechende Steigerungen gegenüber.

Am Bankaktienmarkte konzentrierte ſich das Jnter-
eſſe wieder auf Halle Bankverein, die weitere 1 Prozent ge
wannen. Braunkohlenwerte uneinheitlich. Höher Prehlitzer
plus 2, Pfänner plus 1; etwas ſchwächer dagegen Riebeck (minus
1,5) und rſchenWeißenfelſer (minus 0,5). Von Textilwerten

ſteigerungen, die man nach dem feſten Vormittagsverkehr er
wartet hatte. Durch die ungünſtigen Berichte der preußiſchen
Handelskammern über den Monat Januar und das weitere An
wachſen der Konkursziffern wurde eine gewiſſe Unſicher
heit in das Geſchäft getragen, die erſt unter Anregung einiger
Spezialbewegungen und der ſtarken Verflüſſigung des offenen
Geldmarktes am Aktienmarkt wieder Käuferſchichten heranzog.
Während der erſten Stunde entwickelte ſich daher kein günſtiges
Bild. Bevorzugt wurden Petroleum und Erdölwerte, da man
einen baldigen Abſchluß der Verhandlungen der Deutſchen
Petroleumgruppe mit der Anglo-Perſian-Oel- Company er-
wartet; ferner Elektrowerte und Kohlenaktien. Im Zuſammen
hang mit der Befeſtigung von Rheinſtahl konnten heute auch
die Aktien der Farbenintereſſengemeinſchaft um einige Prozent
anziehen. Spekulative Käufe fanden in verſchiedenen Werten
des Marktes der Maſchinenfabrikation ſtatt, die teilweiſe um
3--4 Prozent befeſtigt eröffneten. Auch Schiffahrtswerte be
gannen wiederum ſehr freundlich. Unter Einwirkung dieſer
Spegialbewegungen zeigte ſchließlich die geſamte Börſe eine
feſte Verfaſſung. Am Geldmarkt war der Bedarf ſo
gering, daß die Geldgeber mit ihren Zinsſätzen weiter herunter
gingen. Jm Zuſammenhang mit der ausgiebigen Verſorgung
des Marktes mit kurgzfriſtigen Geldern iſt der Umſatz in Privat
diskont infolge Materialmangels trotz der niedrigen Notierungen
ſehr gering. Sehr ſtill verlief das Geſchäft am Deviſenmarkt.

Zucker.
Magdeburg, 4. Febr. Prompt: 26,25——26,650. Febr. Märgz

26,75--27. April-Juni 27,26, 27,876, 27,50. Tendenz: ſtetig.
Melaſſe 2,25—-1,90. Terminpreiſe (inkluſiv Sack): Februar
14,25--14,00; März 14,40--14,80; April 14,50--14,46; Mai
14,70--14,60; Auguſt 165,05-—-14,95; OktoberDeg. 14,90 14,70.
Tendenz: ſtetig.

Produkte.

Berlin, 4. Februar. Anfangsterminnotierungen. Weizen
März 270,5, Mai 278, Juni Tendenz behauptet; Roggen:
März 172,5, Mai 185,6, Juni Tendenz ruhig.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markikleinhandele preiſe um 4. Februar.

Umkehr am Hypothekenmarkt
Einen lebhaften Auftrieb hat der Markt der Hypotheken

pfandbriefe von der Steigerung der Jnduſtriepapiere an der
Börſe bekommen. Die Beſtände der meiſten Hypothekenbanken
an vorrätigen Goldpfandbriefen ſind aus verkauft. Gegen
wärtig kommen faſt käglich Meldungen über Genehmigung von
neuen Serien. Hand in Hand mit der ſtärkeren Nachfrage iſt
eine Kursſteigerung gegangen, die zu einer erfreulichen
Erleichterung für den Darlehnsſuchenden geführt hat. Einmal
iſt der Ertrag der Pfandbriefe an der Börſe und das ihm auf-
erlegte Damnum geringer und ferner ſind die Vergütungen an
die Banken für den Verkauf der Pfandbriefe, die eitweiſe ſehr
hoch waren, ſtark herabgedrückt worden; einzelne nken geben
gar keine Vergütungen mehr

Die wichtigſte Entwicklung liegt indes in der Abkehr der
meiſten Hypothekenbanken von der Hingabe von Pfandbrief-
Hypotheken, d. h. ſolchen, bei denen der Darlehnsnehmer ſtatt
varen Geldes die Pfandbriefe bekommt und ihm die Verwer-
tung an der Börſe überlaſſen wird. Der ſtärkere Geldzufluß
an die Hypothekenbanken ermöglicht, von dieſer meiſt ſehr ver
luſtbringenden Form des Geſchäftes abzugehen und die Dar
lehen in bar auszuzahlen. Einige Hypothekenbanken von Ruf
ſind übrigens von dieſer Gewohnheit s der Zeit geringen
Pfandbriefverkaufs nicht abgewichen, Hypothekengeſchäft

Banken nicht unweſentliche Spar un d Einlagebeträge
abgezogen und dem Pfandbriefmarkt zuſtrömen laſſen. Die
Hypothekenbanken werden auf dieſe Weiſe in die Lage geſetzt,
mehr Geld im Wege des Realkredits auszugeben und damit der
immer noch ſchwierigen Finanzierung des Wohnungs-
baues die ſo notwendige Förderung zu leiſten.

Kreditüberſchreitung der Stadtbank7
Die „Voſſiſche Zeitung“ verbreitet die Nachricht, bei der

Stadtbank in Halle umfangreiche n Kredit
überſchreitungen feſtgeſtellt worden ſeien, und daß die Rücklage
des Jahres 1925 zur Deckung des zu erwartenden Defizits nicht
ausreiche.

Hierzu wird uns von zuſtändiger Stelle folgendes
mitgeteilt: „Die offenbar aus unlauterer Quelle ſtammende
Nachricht iſt in ihrem weſentlichſten Punkt falſch. Richtig iſt,
daß die Direktion eigen mächtig größere Kreditüber iehungenzugelaſſen hat. Sobald dieſe durch eine Reviſion ſeſtgeſtent
worden waren, ſind die fraglichen Kredite in weitgehendem Maße
geſichert worden. Jrgendwie nennenswerte Verluſte ſind bei
der Stadtbank weder bisher eingetreten, noch nach menſchlicher
Vorausſicht zu erwarten. Richtig iſt, daß die Stadtbank über er
hebliche Rücklagen verfügt und nach wie vor ſehr liquide iſt.“

Die Berechtigung der von der Halleſchen Stadtbank gewährten
Kredite, die nach unſeren Jnformationen erſte Halleſche Firmen
betreffen, muß naturgemäß dem Ermeſſen der Aufſichtsbehörde
überlaſſen bleiben. Abgeſehen davon iſt die Kreditgewährung
für jeden Bankier, gleichgültig, ob er einem öffentlichen oder
einem privaten Bankinſtitut angehört, Sache kaufmänniſcher Be
urteilung und perſönlichen Taktes.

Die Vorbedingungen für die Kreditgewährung ſollen
inſofern gegeben ſein, als ſich die Stadtbank durch Sicherungs-
hypotheken und Warenbeſtände in weitgehendem M gedeckt hat.
Dieſe Warenbeſtände, die die Stadtbank durch einen vereidigten
Taxator auf ihren Realwert ſchätzen läßt, werden im Hinblick
auf die r m a wirtſ ftlichen Lage der Deutſchen
Treuhand A.G. für renverkehr“ als Treuhänder über
eignet.

Jm übrigen hat es den Anſchein, als ob die gange Angelegen

e
r S

gebracht. on Dollar wird in Stockholm ausgegeben Feſtgefſtellt durch die Preisprufungéftelle für den Stadtkreis. heit zu politiſchen Zwecken ausge nutzt wird.
werden. Jm übrigen erwähnt der Proſpekt die bereits be Tafeläpfel 1 Pfund 0,29--0,40 M. Saelſfiſch ger, 1 Pfund 0.60 0,70 m.
kannten Anleihebedingungen und die Möglichkeit des Be Wusgapiel 1 Giund 90040 laut und F. Jkti DollarObli Weistoht 1 Vſund. 940 Ja geräucert 1 Pfund. 400 Die Firma Gebrüder Reichſtein, Brennaborwerke, Brandenzugsrechtes auf Deutſch-Lux Aktien gegen ga- Foiton 1 Pfund 0., 16-0, 18 Gänſe 1 Pfund 6

und e urg (Havel), erklärt, daß ſie dem in den letzten n erörtertentionen zum Kurſe von 100 Prozent. Sirſingtohl 1 Piund, 0.,15 0, 18 ESnten I Pfand 1.40-120 a r terteRoſeniohl 1 Pund Tauben 1 Stück 5,80 1,10 uſammenſchluß einer Reihe von Automobilfabriken völligVetriebskredite zur Vermeidung von Konkurſen. Wie der Ziumentohl etc. 0,20--1,26 Fajanen 1 Piund 800 ernſtehe, und daß anders lautende Nachrichten nicht den
„Amtliche Preußiſ Preſſedienſt“ mitteilt, können Betriebs- Grünlohl 1 P und. J Rehfleiſch 1 Pfund 0, 60--2,60 aden entſprechen Die Brennaborwerke ſimd Mitbegründer
kredite Vermeidung von Konkurſen ſtaatlicherſeits nicht be Mohrrüben 1 fund 0,10--0, 12 Hitſchfleiſch I Piund.zur s Mi im Sigats- Kohlrüben 1 Pfund S Kaninchen (Stall Prund 0 --1,10 und r r t der G. D. A. (Ge mein ſ 2 t Deutſcherdere Zwecke Mittel im t Zwiebein V und. 9010-0,18 n ad Wuno 3 Automobilfabriken). Die Firma abſichtigt nicht,

u u un eller 8 giegenflei Viun 0,halt nicht zur s brik den gemel Leben 1 und o Zuſer (Wollerel) Sing 100 11. 5 ſich irgendeiner anderen Verbindung m
Gemeinſchaft ſüddeutſcher Zuckerfabriken. Zu n s Seelnchs ger. 1 Piund Butter (Bauern) Siück 09 60 Zuckerfabrik Fröbeln A.-G., Fröbeln. Jnfolge der weni

deten Fuſionsverhandlungen hört Buchv. „B. B.“, daß al jedend i P d. uart 1 Viund. 0,80 W Lage der Zuckerinduſtrie, die dur
Führer wahrſcheinlich die beiden gröfzten riken Franken r n r die reiche Weltmarkternte noch verſchärft wird, hat ſich auch die
thal und Waghäuſel er a T e Jaſen ausgeſchl. e o erf gelbe Pumd V r z e e Catte etwürden, wobei zu erwarten ſei, einzelnen ell d Schotten Pfund 045-050 Kartoffein dlaue P und. 0. mit einer Divi enau ung eſchäftsjahrſchaften die Grurhlapitaſien in ihrer bisherigen Höhe nicht ganz l vuckinge 1 Pfund. 030 0,20 Eier Stüc. 0,15 6 i nicht gerechnet werden kann.
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SinsſchernKakender
2 t abzügl. 10 Prozent Kapitalertragſteuer.

Am 1. Februar fällige Zinsſcheine nach Sachwert verzinslicher Anleihen.
Aſchersleben, Stadt, 6 Proz. Weizenwertanleihe,

1 Kg. 0,22 M.
Bademwerk (Badiſche

5 Proz. Kohlenwertanleihe.
für 500 Kg. Kohle 0,22 M

r 106000 Kg. Kohle 0,44 M.
ür 2000 Kg. Kohle 0,88 M.nſen für 5000 Kg. Kohle 2,20 M.

inſen für 10 000 Kg. Kohle 4,40 M.
Auf Reichsmark umgeſtempelte Stücke gelangen für je 17,50 M. 0,44 M.

zur Auszahlung.
h del4ant, 5 Prozent Goldpfandbriefe.1 Gmk. 1

*Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank, 5 Prozent Roggenpfandbriefe
per 15. Januar 1926.

Zentner Roggen (Zinſen) 8,34 M.
g

teuerfrei,
0,90 M. ſteuerfrei,
1,80 M. ſteuerfrei.

0,18 M. ſi
S S S s 3 2

Pfund Roggen
Deutſche Grundkreditbank,

zum aufgedruckten Markbetrage.
Dresden, Stadt, 5
236 Pfund Roggen

122 d Roggen
25 nd Roggen

0,16 M. ſteuerfrei,
0,80 M. ſteuerfrei,
1,60 M. ſteuerfrei,

Elektro Zweckverband Mitteldeutſchland in Caſſel, 5 Proz. Kohlenwertanleihe.
25 Kg. Kohle 0,12 M. ſteuerfrei,

125 Kg. gebe 0.,60 M. ſteuerfrei,
250 Kg. Kohle 1,20 M. ſteuerfrei,

1250 Kg. Kohle 6,00 M. ſteuerfrei.

Landeselektrizitätsverſorgung A.G.),

rlin, vke5 5 Prozent Roggenwertanleihe.

otha, 6 Prozent Goldpfandbriefe

rozent Noggenwertanleihe.

Karlsruhe,

*Großkraſtwerk Hannover, 5 Proz. Kohlenwertanleihe.
14 To. 0,26 M.1 To. 0,52 M.

Hamburger 6 Proz. Staatsanleihe
Zinsſcheine

vom 30. Januar eingelöſt.
werden zum

5 To. 2,6010 To. 5,20 M.
Pfd. Sterl.-Anleihe) von 1923.

Londoner Briefkurs der Hamburger

Heſſiſche 6 Proz. Braunkohle-RoggenAnleihe.
4 Einheit 0,12 M. ſteuerfrei,
6 Einheit 0,23 M. ſteuerfrei,
1 Einheit 0,45 M. ſt i

*Kommunale ElectricitätsLieferungsGeſellſchaft, Sagan, 6 Proz.
Kohlenwertanleihe.

1 To. Anleihe 0,50 M. Zinſen.
KreisElectricitätsGenoſſenſchaft

1 Zentner Anleihe 0,077
Mecklenburg Strelitz, 8 Proz.

Zinsſcheine werden zu den aufgedruckten Bedingungen eingelöſt.

Militſch Oſt. 454 Proz. Roggenwertanleihe,
76 M. ſteuerfrei.

Goldanleihe von 19233.

*Oels, Stadt, 5 Proz. Roggenwertanleihe.
216 Pfund Roggen (1 Ztr. Stück) 60,18

Oſtpreußenwerk, A.-G., Königsberg i, Pr.,
Flammenkohlenanleihe.

25 Kg. Kohle 0,38 M. ſteuerfrei,
125 Kg. Kohle 1,89 M. ſteuerfrei.

Buchſtabe A 2,00 M
Buchſtabe B 1,00 M.
Zu lere C 0,50 M.
Buchſtabe Da 0,20 M.
Buchſtabe B. 0,10 M.

Buchſtabe F (IV. Ausg.) 10,00 M.

Kaffee.
Wochenbericht der Fa. A. Heß.

Nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der vergangenen Wochen machte ſich
in der abgelaufenen Berichtswoche eine leichte Re aktion bemerkbar, die

M.
5 Proz. Oberſchleſiſche

Börſe

Nachfrage

fortigen Lieferung,

zu bewilligen.

kartoffeln die nach

in der techniſchen Poſition der
Braſilien, ſpeziell Rio, waren etwas nachgicbiger,
Zentralamerikaner ihre Baſis behaupteten.
halten der geworden, dürfte aber bald wieder mit neuen Käufen hervor
treten, da die Vorräte nur kurze Zeit reichen.
Artikels iſt mit ſtärkeren Rückſchlägen in nächſter Zeit kaum zu rechnen.

Am Kartoffelmarkte
in Saatkartoffeln veranlaßt. t

noch nicht getätigt werden, da der Markt unüberſichtlich liegt.
Erzeuger beſteht wohl zu den augenblicklichen Preiſen Abgabeneigung zur ſo

die Frühjahrslieferung
Preiſen gerechnet wird.

Die Käufer zeigen

Kartoffeln.
(Marktbericht der Firma W. Schiftan.)

der Witterungsumſchlag etwas lebhaſterehatte

Größere

während für

Das Effelti e ränkte ſich daher aufas Effe vzeſgaft r Leon werden als angeboten ſind. Das
Speiſekartoffelgeſchäft liegt umſatzlos.

Amililiche Notierung der Breslauer Produktenbörſe: ſekartoffeln(weiße e ote 1.30 M., W Sorten mit entſpr dem Auf
lag, Fabrikkartoffeln 0.08 per Prozent.ſo tie der Berliner Produktenbörſe: Sveiſekartoffeln

weiße 1,60 M., rote 1,80 M. Die tatſächlich lten Preiſe, ſowohl für
Speiſe und Fabrikkartoffeln bewegen ſich erheb über amtlichen
Notierüngen.

Terminmärkte ihre Begründung ſindet.
während die Preiſe ſür

Der Konſum iſt etwas zurüde
Bei

endie allerdings durch die tatſächlich gezahlten Preiſe e vorläufig keine Relgung, weſentlich höhere Preiſe für Lieferung zum Frühjahr

der ſiarken Lage des

chäfte konnten jedoch7 Seitens der
mit erhöhten

den Abſatz von Fabrik
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und Sport: Dr.

e.
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Erich Sellheim: für
ales, Kunſt und
Mitteldeutſchland

Paul

Fordern Sie die „Blauband- Woche zu jedem Pfund.
andw. Bauernverein des 6aallreiſes

Die

Hauptverſammlung

unſeres Vereins findet
Montag den 22. Februar 1926, nachmitt.
i 2 Uhr im „Stadt-
ſchützen hauſe“ zu Halle
(Saale ſtatt wozu unſere
verehrl. Mitglieder mit
mit ihren Freunden hier-
durch ganz ergebenſt ein-
geladen werden.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches. a) Miigliederbewegung, b) Prämi-

ierung treuer Arbeiter und treuen Geſindes,
c) Rechnungslegung, d) Sommerverſammlung
und Sommerreitſen.

2. Betriebs wirtſchaftliche Tagesfragen. Vortra-
gender: Herr Dr. Felber, Abilg.-Vorſteher
der Landwirtſchaftskammer.

3. Milchverſorgung Mitteldeutſchlands und Hebung
des Milchverbrauches. Vortragender: Herr
Kirchhoff, Diplom-Landwirt, Geſchäfts
führer des Landbundes Saalkreis.

Der Vorſtand
des Landw. Bauern- Vereins des Saalkreiſes.

von Zakrzewski, Oppin.

Freitag
willige Seefiehe

garantiert blutfrische Warel
Seelachs ohne Kopf Pfd. 25 P.
Kablial ohne Kopt Pta. 30 pt.
Goldbarsch ohne Kopf 90 Pf.
Jütländer Angelschellfisch 7S Pf.
schelltisch ohne Kopf. SO Pf.Nordsee-Kabliau, Scholle

pt. 90 t
Elb-Zander, Fluß-Lachs.

Billiger Fischkonserven- Verkauf.

Lebendfrische Plötzen

Bratheringe LiterdoseRollmops Liter 50 Pf.
Heringe in Gelee
Bismarckheringe PfAlle anderen Fischkonserven

zu besonders billigen Preisen.
deden Donnerstag und Sonnabend
marinierte Schottenheringe

in feinster Sahnensauce.

Karl Pfeiffer,
Neumarktfischhalle

Keilststr. Z3. Fernruf 6658.
Bestellungen Sür Freitag erbitte mögliehst

schon Donnerstag abend

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Holzverſteigerung.
Donnerstag, den 11. Jebruar 1926, von

vormittags 10 Uhr an, ſollen in dem der Zucker
fabrik Stößen, Rittergut Gröbitz, gehörenden
Kloſterholze vei Schmerdorf folgende Nutzhölzer
öffentlich per verſteigert werden:

ca. 51 Eſchen mit ca. cbm
12 Eichen 218 Erlen
2 Ahorn 221 Weißbuchen 15
4 Linden 6ſowie noch diverſe andere Hölzer und außerdem

noch ca. 100 Haufen Abraumholz.
werden im Termin bekannt gemacht.

J. A.: Franke.

i Stellenangebote S
Suche z l. März einen tüchtigen verheirateten

Geſchirrführer,
der mit ſämtlichen Maſchinen vertraut iſt, und
evtl. Wohnungstauſch.
Rittergut 5örbitz bei Weißenfels (6..

Kaufm. Lehrling
für Ostern von einergröberen hiesigen Maschinen-
fabrik u. Eisengieberei gesucht. Gründliche Ausb.
u. faire Behandlung werden gewährleistet, gute
Schulbildung verlangt. Zunächst nur kurze schriftl.
Bewerbung unter T. z. 3960 a. d Gesech. ds. Ztg.

Lehrling
ſtellt noch ein

Nanu, Deſſingſtraße 40,
Kunſt- und Bauſchloſſerei

Geſucht wird zum 1. März
eine tüchtige, im landwirt
ſchaftlichen Haushalt durch
aus erfahrene

Mamſell
nicht unter 25 Jahren. Milch
geht zur Molkerei. Zeugniſſe
mit Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten an Ritterguts
verwaltung St. Alrich
bei Mücheln Bezirk Halle)

Funges Mädchen,
perfekt in Werßnähen Damen
wäſche), nicht unter 18 Jahren,
ſofort geſucht.

Frau E. Reidemeiſter,
Stolberg (Harz).

I Gtellengeſuche

Stellung ſuchen:
Verwalter, Frei- und

Umterſchweizer, Lehr
ſchweizer, Kuhfütterer,

Grof;z. und Kleinknechte.
Guſtav Scholz,

Naumburg (Saale),
Bahnhorſtragze 5

gewerbsmätiger Stellenver
mittler. Fernruf 245.

Mamſell
geſucht, die Kochkenntniſſe
beſitzt Federviehzucht verſteht.
Antritt ſofort.
Rittergut Wallendorf

bei Merſeburg.

Suche zu ſofort od. 15. zfebr.
ehrliches fleißiges

Mädchen,
Alb. Ehrhardt,Merſeburger Str. 14, I.

Zum 165. März oder 1. April
ein ordentliches
Stubenmädchen

geſucht, tüchtig in Hausarbeit
und erfahren in Nähen, Ser-
vieren uſw. nur mit guten,
mehrjähr. Zeugnifſen. Mel
dungen 1-8 Uhr, 7-8 Uhr
oder ſchriftlich
Kommerz.- Rat Dehne,
Halle a. S., Schimmelſtr. 8.

Witwe, 51 Jahre alt, ſucht
Stellung alsWirtſchafterin
bei beſſerem älterem Herrn.
Angebote unter T. W. 3957
an die Geſchäfisſt dieſ. Bi.

Junges Mädchen
Lande ſucht als

Stütze oder
I. Mädchen

zu ſofort Stellung. Koch
enntniſſe und Nähen erlernt

17 unter T. F. 3940
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

17 jähriges gebild. Mädchen
aus guter Familie ſucht
Stellung zum 15. April als

Haustochter
in nurfeiner ordnungsſiebend.
Familie außerhalb Halle,
wo ſie das Kochen erlernen
kann. Taſchengeld erwünſcht
Jm Haushalt und Plätten
erfahren. Nä b.Halle e. Viele

vom

6cc.ccho n

eigenem

Leiſtungen erſte

Rentmeister
ſucht im Großbetrieb Vertrauensſtellung mite aushalt. Beſte Fachkenntniſſe auf
allen Gebieten moderner
jetziger S ſeit 13. Jahren.eferenzen. Zuſchriften er
beten unt. T. T. 3954 an d. Geſchäftsſt. d. Zta.

T

v unu 1

w We vW W v

Gebr. Sehuber t.
C. Müller, Brotiabrix

Verwaltungen. Jn
Ueber

Landwirtstochter,

19 Jahre alt, ſucht Stellung
zum 1. April als Haustochter
in Guts oder Privathaus-
halt. Angebote unter
T. C. 3937 an die Ge
ſchaftsſtelle dieſes Blattes.

unges Mädchen, 18 Jahrealt ſucht ab 1. oder 16. März

Stellung als
Dienſtmädchen
wo es ſich im Kochen vervoll
kommnen kann, in gurem
bürgerlichem Hiuſe. Angeb.
unter T P. 3959 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

17 jähriges

Mädehen
ſucht Stellung. kann auch
zu Hauſe ſchlafen. Angeb. unt.
U. A. 3961 an d. Geſch. d. Bl.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, Lyzeumsbildung,
etwas Kenntniſſe im Kochen
und Wetßnähen, zum 1. April
eine Stelle als

Haustoehßiter
auf größerem Gute, wo ſie ſich
im Haushalt vervollkommnen
kann. Voller Fam. Anſchluß
Bedingung.

Kavrikbeſitzer
wilh. holtfoth,

Halle (S.), Sternſtr 10, II.

I Melgeſude

Tausche
meine aus 2 Stuben, 3 Schlaf-
zimmer, Badezimmer beſtehende
Wohnung (8 Etage) gegen
Wohnung im Süden 2. Etage,
evtl. 1. Etage. Friedensmiete
450 u en erb. unt.T. R 3952 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Junges ſolides Ehepaar
ſucht möglichſt für ſofort

ein oder zwei
leere Simmer

mit Küchenbenutzung oder auch
ſolch beſcheidene möbliert,
ebenfalls mit Kochgelegenheit.
Angebote unter T. S. 3953 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Wermietungen

Ein möbliertes

immermit elektr. Licht an berufstätig.
Herru ſofort zu eten.
Liebenauer Str. 1 III.

am Ranniſchen Platz.

Möbliertes

simmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten,
evtl. mit Penſion. Hoffmann,
Blücherſtraße 7 pt. links.

I ver
26 alt,Fräulein, Kueng abe.

ſchaftlich ſucht auf dieſem Wege
Herrenbekanntſchaft zw. ſpäterer

Hefrat,
Witwer mit Kind angenehm

Zuſchrtften unt. T. V. 3055
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I edverteht

Günstige
Hypothekon

für Landwirtſchaften jeder
Größe zu vergeben.

hreszinſen 7 faſt volle
uszahlung. kein Auslands-

kapiial. Angebote erbeten unt.

BaäckKer-Zzwangs-Imm ung
Halle (Saale).

Suche ſofort

2000 Mk.
auf 8 Jahr gegen zeitgemäßeinſen u pa. Scherheit ößß

ingebote von Selbſtgebern unt.
R. Z. 3908 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Prima landwirtſchaftliches

Gruncſ-
Sfiüücfe

mit 11 Mrg. Eizgentum, paſſend
als Gärtnerei, in guter Lage
mit ſämtlichem lebendem und
totem Jnventar preiswert ſofort
u verkaufen. Angebote unter

Z. 3934 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes. Blattes.

Billig zu verkaufen:

1 Seidenkleid
mit Stickerei Gr. 4244)

1 dunkelbl. Anzug
(Gr. 1.70) und anderes.

Fernruf 3475.

T. X. 3958 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

hanſaLloyd
Trecker

mit Pflügen,
betriebsfertig, äußerſt preiswert
abzugeben. Karl Schopp,
Könnern (Saale). Tel. 395.

Saat eingelbfl. Böhms Allerfrüheſte
frühe Zwickauer
zJnduſtrie

ne blaue Odenwälder
Pepo, Pirola, weißeund andere Sorten

offeriert
W BRraband,. Klötze (Altm.)

Verkaufe

2 Kutſchpferde
7 u. 8 jährig, 1.72 groß, hell u
dunkeibraun dieſelben ſind auch
an ſchwerſten Zug gewöhnt.

is wach Vereinbarung.
Freigut Sitzenroda,

eis Torgau.

111 nzu mieten gesucht.
handen.

11 l in 11111Gute Fauschwohnung vor-
Angebote unter T. K. 3945 an die

n in

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Großbäckeroi
Muhlenwerke

V 4

Eine z
WVindm

Die F

Alle
Alle

Bei di
platze

sträube

«op
wird, s

Diese

braune von 10910eine,
rotgeſtempelt. A 2 M. z
verkaufen. Offert. unt. T. V
3956 an die Ge'ſchäftsſt. d. t

Junge
Puthähn

zur Zucht und zum Schlachten
abzugeben. Amt Helbr

(Mansfelder Seek eis).

I Werihiedenesſ

Groß. Landhan
mit Garage und Gart

n der
Gartenſtadt 6kopm
gegen eine Stadtwohnung
Halle oder Merſeburg

tauſchen geſucht.

Landesrat Baurſchn
Fernruf Merſeburg 105.

5

von 22 Mark an.
G. Broſe, Gr. Sandberg

Delitzſcherſtraße 765.

Freitat

nur infolge Ri

Er. Dlrichstr.

Leelgek

Kabliau
Karbonade
Sehelifigeh
Sehelitigoh
Bratscholl-
Seholle, gro
Tarbott un

Rotaunge.
labzander
Lebende

Krüne Heri

Ich war am ganzen eibem

haftet, weli
mich durch das Lewi

zucken Tag u. Nacht peinigten

jn 14 Tagen hat Zucker
'atent-Medizinal-Seife da
bel beſeitigt. Dieſe Se
t Hunderte wert. Serg.
)azu Zuckooh-Creme (ni
ttend u. f In all
votheken, ogerien W

rrähä

Katze
(Koter) in gute Hände zu geben

Emil Steinhof,

J

Hakrelenbt

be NorwListe ca. 5
Hprotten

Alle anderen

Eiſenwaren, Croße
Klausbrücke Wahl in

B es c

beleuchtung“

körper
kaufen Sje preiswerth witag

VorrtBruno Keime ellungen für
Kronleuchter- v



Halle, 4. Februar.

Wenn Autos aneinanderfahren
Die Urſache

kurz, trocken und bündig der Polizeibericht in folgenden
ten:
Am 2. Februar gegen 7.80 Uhr nachmittags ſtieß in derGroßen Ulrichſtraße ein Perſonenkraftwagen, eher don des

ſchlüpfrigen Pflaſters beim Bremſen ins Gleiten geraten war,
mit einem Geſchäftskraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Wirkung
ſpiegelte ſich im Hirn eines Hallenſers, der den Vorfall beob
achtet hatte, alſo wider:

Bei Müllers iſt große Fete. Mamis Geburtstag. Vatis
Jubiläum. Oder ein ſonſtiger unerläßlicher Anlaß

Die erſten Gäſte ſind bereits eingetroffen, empfangen
worden und werden vom Herrn des Hauſes unterhalten. „Sie“
iſt unſichtbar. Wenigſtens für die Gäſte. Um ſo ſicht und hör
barer jedoch in der Küche.

Wo nur das Eſſen bleibt? Man hatte es ſich diesmal be
quem und vornehm zugleich machen wollen und das Diner „per
Stadtküche“ beſtellt. unkt ſieben ſollte es da ſein, und nun
war es bereits über 734 Uhr! O, dieſe Blamage! Schon wieder
hatte es geklingeltl Nun waren die Gäſte ſicherlich alle bei-
ſammen, und noch immer kein Eſſen! Punkt 8 Uhr ſollte aber
ſerviert ſein! O, wie die Frau Meyer triumphieren würde,
wenn nicht alles klappte! Und nun gar erſt der Vater, der von
jeher gegen die Stadtküche geweſen war Peinlich, mehr alsTeimtiche Zumal da der telephoniſche Beſcheid dahin lautete,

daß das Diner rechtzeitig im Auto abgeſandt worden ſei.Fünfmal hatte der Dausherr ſchon nachfragen en. End-

lich meldet das Mädchen, das als Horchpoſten vor die Haustür
entſandt worden war: Auto in Sicht! Befreiendes Aufatmen
allerſeits! Der Begleitmann des Autos tritt ein. Freudig eilt
ihm Madame entgegen, um in demſelben Augenblick mit lautem
Aufſchrei und ungeachtet des neuen Schwerſeidenen auf den
Küchenſtuhl zu ſinken. Sie will es nicht hören und muß es doch
hören: Zuſammenſtoß Autorückenwand eingedrückt
Suppe aus und davongelaufen Der erſte Gang völlig ver
nichtet das ganze Menü ein eingiges Ragoutfin

Die wiſſende Mami iſt außer ſich. Die unwiſſenden Gäſte
nicht minder. Denn ihnen beginnt allgemach der Magen zu
knurren

Die Folgen
wären, wenn die Wirkung, wie die Urſache, Wirklichkeit geweſen
oder geworden wäre, unüberſehbar geweſen. Unüberſehbar und
trotz aller Reparationsleiſtungen nicht wiedergutzumachen.
Folgen, wie: geſellſchaftlicher Boykott, zerſtörtes Familienglück,
Gallen- und Leberleiden infolge des Aergers, Kaltwaſſerheil-
anſtalt infolge der Aufregung. Schließlich Selbſtmordverſuch
möglichſt mit Hilfe des Autos, das die datſächliche Uvſache der
eventuellen Wirkung und noch eventuelleren Folgen geweſen

war. es.Dor die Heidebahn geworfen
Am 3. Februar gegen 6.30 Uhr nachmittags verſuchte ein

28jähriger Handlungsgehilfe ſich das Leben zu nehmen, indem er
ſich in der Nähe des Bahnhofs Heide auf die Schienen der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn legte. Der von Dölau kommende
Zug konnte noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden.

Der Lebensüberdrüſſige, welcher von der Lokomotive zur
Seite geworfen und am Kopf leicht verletzt wurde, wurde der
Polizeiwache zugeführt und dort von ſeinen Angehörigen abgeholt.
Die Tat iſt anſcheinend auf ein Nervenleiden zurückzuführen.

Ein Sportplatz in der Heide
Die Gemeinde Dölau wird vorausſichtlich bald einen

Sportplatz in der Heide bekommen. Am Wege Heidebahnhof
—Lieskau, unweit des erſteren, ſind bisher mehrere Morgen
Wald vom Fiskus abgeholzt worden. Der Platz, inmitten reiner
Kiefernluft, hat eine ideale Lage. Jn Anbetracht des guten
gweckes hofft Dölau, daß die Forſtverwaltung zur Vergrößerungdes Platzes (Dölau wunßet 9 Morgen) noch einige Morgen mehr

abholzt. Es iſt dazu ſchon ein Antrag geſtellt.

Die junge Kiefernſchonung in der Nähe des Heidebahnhofs,
die vorigen Sommer durch Brand vernichtet wurde, iſt wieder
neu angepflanzt worden. Die ſogenannte dicke alte Eiche am
Wege Dölau--Waldkater iſt innen derartig hohl, daß darin
equem eine erwachfene Perſon ſtehend Platz nehmen kann.

Das Kſchenbrödel Ranniſcher Platz
Der Ranniſche Platz iſt eine der wichtigſten Verkehrsadern

des Südens unſerer Stadt. Nicht weniger als acht Straßen
treuzen den Platz, drei Straßenbahnlinien, 6, 8 und 1, fahren
uüber ihn hinweg. Fahrzeuge aller Art, namentlich Autos und
Motorräder, paſſieren die Stelle in einer ſo großen Zahl, daß
mitunter für ältere Leute und Kinder Lebensgefahr beſteht. Der
verkehr wird ſich vorausſichtlich noch bedeutend heben, wenn
der Bebauungsplan im Süden weiter fortſchreitet. Alles in
allem ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß der Ranniſche
Platz hinſichtlich des Verkehrs ſchon lange ſeinem Zwecke nicht
mehr genügt und daß es verwunderlich erſcheint, daß, ähnlich
wie am Riebeckplatz, hier nicht längſt ein ſogen. polizeilicher
„Verkehrsturm“ geſchaffen wurde, durch den die Ordnung
beſſer aufrechterhalten wird, als es jetzt der Fall iſt. Heute
iſt der Platz oft genug nicht einmal mit einem Polizeipoſten
beſetzt. Die ſtädtiſche Verkehrsbehörde wird es ſich angelegen
ſein laſſen müſſen, Mittel und Wege zu finden, um den
Ranniſchen Platz als das erſcheinen zu laſſen, was er in Wirk
lichkeit iſt: ein bedeutender Verkehrspunkt der Stadt.

Leider iſt in letzter Zeit auf die Bedeutung des Südens
viel zu wenig oder gar nicht hingewieſen worden, denn bei
allen zukünftigen Verkehrsprojekten war in den Zeitungen
immer nur die Rede von der Ausdehnung der Stadt im Weſten
oder Oſten, niemals aber im Süden. Die Bebauung hier wird
in Zukunft aber beſtimmt infolge der günſtigen Verhältniſſe
mehr noch vor ſich gehen, als es heute von vielen geghnt wird.
Alſo bringe man behördlicherſeits dem Ranniſchen Platz auch
die Beachtung entgegen, die ihm jetzt ſchon und als Zentrum
des in Ausſicht ſtehenden großen Verkehrs für den Süden
zukommt.

Bei dieſer Eelegenheit ſei auf die Baubuden und das
ſonſtige Baumaterial hingewieſen, die ſchon ſeit Monaten den
Ranniſchen Platz „zieren“. Die Kanalarbeiten auf dem Stein
wege aus jener Zeit rühren die Baubuden her ſind längſt
beendet, und es iſt nicht einzuſehen, was ſie hier noch für einen
Zweck haben ſollen. Darum hinweg mit ihnen, denn ſie ver
ſchandeln den Platz, der dem Verkehr heute mehr dienen muß
als je zuvor.

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Notſtandsarbeiten und Wohnungsban
Freitag, 5 Februar (926

Der Haushaltsausſchuß beſchließt zwei große Darlehen für dieſe Zwecke Eine Million für den Ueubau
der Tröllwitzer Brücke Ueuverpachtung der „Bergſchenke“

Der Haushaltsausſchuß bewilligte für Zwecke der Reichs
geſundheitswoche in Halle den Betrag von 10000 Mark.

Jm Verfolg früherer Beſchlüſſe hatte der Magiſtrat eine
umfangreiche Vorlage betr. Notſtands arbeiten einge
bracht. Es ſoll zunächſt eine Verbreiterung des Lettiner Weges
nach Oſten durch Aufſchütten von Bodenmaſſen aufgenommen
werden. Die Bodenmaſſen ſollen am grünen Weg durch Weg-
nahme der Kuppe vorgenommen werden. Hier können
80 Arbeiter 100 Tage lang beſchäftigt werden. Die Koſten
betragen 95 000 Mark.

Sodann ſoll das Gelände zwiſchen Wilder Saale und dem
Teich bezw. der früher angeſchütteten Rampe am Weinberge ein
phaniert werden mit einem Koſtenaufwand von 190 000 Mark.
Dieſe Arbeit gewährt 100 Arbeitern 200 Tage Arbeitsgelegen-
heit. Dem ſchließt ſich an die Ausſchachtung des 950 Meter
langen Hafenbeckens auf eine Tiefe von 2 Meter bei einer
Breite von 50 Meter. Dieſe Arbeit koſtet 350 000 Mark und
läßt etwa 200 Arbeiter 200 Arbeitstage beſchäftigen. Schließlich
iſt der Neubau der Cröllwitzer Brücke mit einem Koſtenaufwand
von 1000000 Mark vorgeſehen. Die Arbeit ſoll ſich über

Tage hingiehen und etwa 60 Arbeitern Arbeitsgelegenheit
geben.

Zur Ermöglichung der Arbeiten ſoll
bei der zuſtändigen Reichsſtelle die Gewährung eines

Darlehns
gemäß Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 5. Jan. 1924 in
Höhe von 587 200 Mark beantragt werden. Der für die Arbeiten
aus Reichsmitteln zu verwertende Zuſchuß beträgt 247 200
Mark. Da bis zur Entſcheidung über dieſen Antrag durch die
Reichsſtelle einige Zeit vergehen wird, die Beſchäftigung einer
großen Zahl Erwerbsloſer aber dringend notwendig iſt, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die beiden erſtgenannten Arbeiten ſofort
zur Ausführung bringen zu laſſen, ohne Rückſicht auf den Erfolg
des Darlehnsantrages. Vorläufig werden 100 000 Mark aus
dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds zur Verfügung geſtellt.

Jn der Beſprechung wurde angeregt, die Ausſchachtung des
Haſenbeckens durch Bagger vornehmen zu laſſen, da das ſich
erheblicher billiger ſtellen würde. Der überſchießende Betrag
könnte dann beſſer für andere Arbeiten zur Verfügung geſtellt
werden. U. a. wurde darauf hingewieſen, daß es erwünſcht ſei,
Bauterrain durch Straßenausbau aufzuſchließen. Jn dieſem
Sinne wurde beſchloſſen.

Das Pachtverhältnis mit dem bisherigen Pächter dew
„Bergſchenke“ iſt abgelaufen; eine Magiſtratsvorlage ſieht
die Neuverpachtung vor. Hierbei wurde von der Linken auf
den früheren Antrag zurückgegriffen, die

„Bergſchenke“ als Jugendheim und Jugendherberge
einzurichten. Der Pachtvertrag ſoll eine Dauer von 3 Jahren
haben und ſieht die Möglichkeit einer früheren Außerpacht-
ziehung vor, falls die Stadt das Gelände für andere Zwecke
benötigt. Die Magiſtratsvorlage wurde angenommen, unter

Ablehnung eines Antrages, die Gaſtwirtſchaft in eigener Regie
weiterzuführen.

Der Magiſtrat beantragt die
Aufnahme eines Wohnungsbaudarlehns im Betrage von

810 000 Mark.
Der Ausſchuß nahm die Vorlage ohne Ausſprache an. Die
Bedingungen für das Darlehn ſind folgende: 8 Prozent Ver
sinſung, 2 Prozent Tilgung, Auszahlung 94, auf 5 Jahre feſt.
Zur Sicherſtellung werden die auf Plan 102 errichteten 270
Neubauwohnungen an erſter Stelle hypothekariſch belaſtet. Das
Wohnungsbaudarlehn, das einen Nettobetrag von 760 500 Markt
ergibt, ſoll folgendermaßen verwandt werden:
1. Erſtſtelliger Kredit zur Durchführung eines ſtädtiſchen

Bauvorhabens für 106 Wohnungen hinter der Artillerie
kaſerne im Betrage von 350 000 Mark.
Zwiſchenkredit zur Durchführung des Bauvorhabens des
Bauvereins für Kleinwohnungen an der Wörmlitzerſtraße
für 51 Wohnungen im Betrage von 178 500 Mark.

3. Zwiſchenkredit zur Durchführung des Bauvorhabens der
Kleinwohnungsbau Halle A.G. am Stadtgutweg für 44
Wohnungen im Betrage von 154 000 Mark.

4. Darlehn an die Gem. Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten
heimſtätten zur Durchführung des Bauvorhabens Ein-
familienhäuſer hinter der Artilleriekaſerne für 39 Woh
nungen im Betrage von 78 000 Mark.
Sämtliche Bauten ſind in Angriff zu nehmen, ſobald der

Stadtgemeinde das Darlehn bewilligt iſt. Die Weitergabe der
Zwiſchenkredite an die drei Bauvereinigungen erfolgt zu den
gleichen Bedingungen, die der Stadtgemeinde auferlegt werden.
Der Bauverein für Kleinwohnungen und die Kleinwohnungs-
bau Halle A.G. haben ſich zu verpflichten, nach Fertigſtellung
des Bauvorhabens die Kredite zurückzuzahlen. Die ſich bei
Hypothekenaufnahmen etwa ergebende Preisdifferenz über
nimmt der Wohnungsbaufonds. Die zu beſchäftigenden Arbeiter
müſſen in Halle wohnen. Die Stadtgemeinde zieht zur Durch
führung ihres eigenen Bauvorhabens nach Möglichkeit freie
Architekten heran.

Das ſtädtiſche Wohnungsbauprogramm fieht
für 1926 den Bau von 240 Wohnungen

vor. Bei Durchführung dieſes Programms können 600 Bau
arbeiter dauernde Beſchäftigung erhalten, und zahlreiche
heimiſche Wirtſchaftszweige befruchtet werden. Das private
Baugewerbe ſoll in erſter Linie bei der Begebung von Spar-
kaſſenhypotheken berückſichtigt werden. Die zweitſtelligen Kredite
werden im Vorſchuß aus der Wohnungsbauabgabe 1926 ent
nommen. Nach dem Stande vom 28. Januar 1926 ſuchten trotz
der milden Witterung 1893 Bauarbeiter Arbeit, d. h. von der
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden 29 Prozent; es würde alſo
bei Durchführung der Bauvorhaben eine erhebliche Erleichterung
und Entlaſtung des Arbeitsmarktes eintreten.

Vom muſikaliſchen Halle
PDorbemerkung

Unverkennbar iſt es, daß das Halleſche Muſikleben in den
letzten Jahren einen gewaltigen Aufſchwung genommen hat. Es
ſei lediglich auf die Tatſache hingewieſen, daß heute drei große
Sinfoniekonzertreihen (Erich Band, Georg Göhler und Benno
Plätz) ihre Exiſtenzberechtigung mit jedem Konzert von neuem
beweiſen. Denſelben Auffſtieg im Publikumsintereſſe kann das
Stadttheater verzeichnen. Drei gut beſuchte Abonnementsvor-
ſtellungen geben davon Zeugnis; ungerechnet der großen Anzahl
Beſucher, die die Theaterorganiſationen ſtändig zuführen (ge-
dacht ſei nur an den Bühnenvolksbund mit rund 4000 Mitglie-
dern). Die aufſteigende Linie, die alle dieſe Faktoren im gei-
ſtigen Leben unſerer Saaleſtadt darſtellen, dankt zu einem gut
Teil ihr jetziges Niveau der Jnitiative des Magiſtrats, der durch
eine großzügige Renovierung der techniſchen Bühnen und Be
leuchtungsanlagen das völlig veraltete Theater wieder kon
kurrenzfähig (gegenüber Magdeburg und Leipzig) gemacht hat.

Daß eine ſolche gewaltige Entwicklung, die exploſiv aus
dem geiſtigen Schoße der alten Salzſtadt hervorſprudelt, nicht
ohne Reibungen und gegenſeitige Kämpfe abgeht, dürfte klar
ſein. Doch wird im allgemeinen gerade das föprdernde Moment
ſolcher geiſtigen Kämpfe viel zu niedrig eingeſchätzt. Ohne der
artige äußere Momente würde ein ſo unendlich verfeinerter
Lebenskreis wie das Muſikleben einer Stadt, die noch deren
die Gunſt ihrer Lage dazu berufen iſt, in Zukunft eine rende
Rolle nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch geiſtig zu ſpielen,
allgemach verkalken und verknöchern.

Wir werden deshalb in Zukunft regelmäßig an dieſer
Stelle unſern Leſern eine Zuſammenſtellung der intereſſanteſten
lokalen Ereigniſſe und Neuigkeiten bringen.

Das Halleſche Bläſerquintett
ſpielte anläßlich der ſüddeutſchen Gaſtſpiele im Sender des
Stuttgarter Rundfunks. Wie aus der „Rundfunkzeitung“ zu
erſehen iſt, die u. a. auch Abbildungen von Erich Band, der am
Flügel mitwirkte, brachte, hat dieſe Darbietung unſerer hei-
miſchen Künſtler einen außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen
gehabt. Der Erfolg dürfte in der erleichterten Aufnahmefähig-
keit der Blasinſtrumente im Sender eine weſentliche Stütze ge
funden haben.

Das Halleſche Streichquartett
wird in der nächſten Zeit nach ſeinen erfolgreichen Konzerten in
Leipzig und Berlin einen Abend in Halle veranſtalten. Jm Pro-
gramm befindet ſich u. a. auch das in Leipzig zur Uraufführung

gebrachte Klavierquintett von Ambroſius mit dem Komponiſten
am Flügel.

Marcel Wittriſch ſingt auf „Vox“.
Unſer beliebter jugendlicher Heldentenor ſang auf Ein

ladung der „Vox“Sprechappavategeſellſchaft zwei Platten. Daß
ſich gerade ſein weiches geſchmeidiges Organ für derartige Auf
nahmen eignen würde, war von vornherein anzunehmen. Trotz-
dem ſind die Aufnahmen an Qualität weit über jede Erwartung
hinaus gut gelungen, ſo daß anzunehmen iſt, daß das Voxhaus
ſie in nächſter Zeit in den Handel bringen wird. Die doppel
ſeitige Platte wird die Arie des Johnſon aus dem „Mädchen aus
dem goldenen Weſten“ von Puccini und die aus dem Stadt
theater bekannte Arie aus dem „Glöckchen des Eremiten“ von
Maillart mit der Wittriſch-Spezialität, dem hohen „B“ mit
Kopfton, bringen.

Drei große Muſtikfeſte.
ſtehen aller Wahrſcheinlichkeit nach unſerer Vaterſtadt noch in
dieſem Jahre bevor. Wir werden in Kürze nähere Einzelheiten
über dieſe erfreulichen Tatſachen bringen.

Alte Bekannte:
Paul Stieber-Walter, unſer bekannter Halleſcher

Tenor, ging nach einjähriger Tätigkeit an der Berliner Stagais-
oper an das Opernhaus in Hannober zurück.

Gertrud Kappel-Schunke, eine geborene Hallenſerin,
bekannt auch durch ihre mehrfachen Gaſtſpiele im Stadttheater,
zurzeit erſte Hochdramatiſche an der Wiener Oper, ſang bei den
letzten Wagnerfeſtſpielen der Convent Garden Oper in London.

Hans Rudolf Waldburg, unſer früherer lang-
jähriger Heldentenor, wirkt als Jntendant in Bremerhaven.

Willi Sonnen, bekannt durch ſeine jahrelange Tätig-
keit am Stadttheater und bei den Bayreuther Feftſpielen, konnte
bei den Braunſchweiger Straußfeſtſpielen große Triumphe (u. g,
als Jochangan „Salome“) feiern.

Von der Arbeit unſerer Oper.
Vorbereitet werden als Uraufführung Kurt Stiebitz' „Dong

nobis pacem“ (für Mitte Februar), Muſſorgskis „Boris Go
dunow“ und Mozarts „Don Juan“. Jm „Boris Godunow“ wird
der für die nächſte Spielzeit gewonnene jugendliche Heldentenor
Kurt Henze als „falſcher Demetrius“ ſein Debut geben.
Als Hochdramatiſche wurde für die nächſte Spielzeit Mar
garete Fiege von der Lübecker Oper (bekannt durch ihr
Gaſtſpiel als Ortrud im „Lohengrin“) verpflichtet. Die Ruhe,
die zurzeit der Opernſpielplan aufweiſt, iſt durch die Miet
vorſtellungen der Beſucherorgäniſationen bedingt, die vorerſt mit
den beſtellten Vorſtellungen beliefert werden mußten.

Geheimrat Loofs tritt in den Ruheſtand
Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. jur. et phil. Friedrich

Loofs tritt mit Ablauf des Winterſemeſters auf Grund des
Altersgrenzengeſetzes in den Ruheſtand. Seit 40 Jahren nahm
er eine führende Stellung innerhalb der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Halle Wittenberg ein.

Geheimrat Loofs wurde am 19. Juni 1858 in Hildesheim
boren, beſuchte bis 1877 das Andreanum zu Hildesheim und

tudierte in den Jahren 1877——-1882 in Leipzig, Tübingen und
Göttingen Theologie. 1882 habilitierte er ſich in Leipzig für
Kirchen und Dogmengeſchichte und wurde vier Jahre darauf hier
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. 1887 kam er nach
Halle, wo er im nächſten Jahre ordentlicher Profeſſor wurde.
1904 wurde er korreſpondierendes Mitglied der Kgl. Akademie
der Wiſſenſchaften Berlin, 1910 Mitglied des Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen und Geheimer Konſiſtorialrat.

Seine Hauptarbeitsgebiete ſind: Alte Kirchengeſchichte,
Dogmengeſchichte und Symbolik.

Jn der Oppiner Mordſache haben ſich bisher noch keine
neuen Momente ergeben. Außer dem bereits verhafteten Bruder
iſt auch die Ehefrau des Erſchoſſenen nunmehr in Unterſuchungs
haft genommen worden. Die Leiche des Ermordeten wurde
geſtern obdugiert.

Hotelbeſitzer Achtelſtetter f. Jn der ve nen Nacht
verſtarb im Alter von 68 Jahren der weit über die Grenzen
unſerer Stadt hinaus bekannte Beſitzer des Hotels „Stadt Ham-
burg“, Herr Wilhelm Achtelſtetter. Der Verſtorbene, als
Menſch wie als Fachmann gleich hochgeſchätzt, übernahm das
Hotel von ſeinem Vater und führte es auf der alten, ſoliden
Grundlage erfolgreich fort. Herr Achtelſtetter gehörte früher auch
dem Stadtverordnetenkollegium an
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Der Haus und GrundbeſitzerDerein Halle ord
feierte am Dienstag in den Räumen der Saalſchloßbrauerei ſein
e ungsfeſt durch Konzert, ausgeführt von derGörlachkapelle, her änge des SoloQuartetis NiliusLau

und Geſangsvorträge von Fräulein Lydia Japp, Schülerin des
Konſervatoriums Bruno Hehydrich, ſowie darauffolgendem Ball.

Zu Beginn des Feſtes begrüßte der 1. Vorſitzende, Maurer
meiſter Herm. Pfeiffer, die zahlreich Erſchienenen, Preſſe,
Gäſte und Er fatt W ſeiner Red aus,wenn wir eu altem deutſchen Brauch: „Tagesten abends Gäſte, 233 Wochen, frohe Feſte“, heute m

Stiftungsfeſt feiern, wir trotzdem den Ernſt der Zeit, welcher
durch Zwangsgeſetzgebung ſo ſchwer auf dem deutſchen Haus-
beſitz laſtet. nicht vergeſſen können. Dem Reichstag liegt zur
Zeit der Geſetzentwurf der Regierung betr. Abänderung dieſer

vor. Es iſt unſere Pflicht, nicht nur im eigenen,
ſondern im Jnteveſſe der geſamten Allgemeinheit, noch einmal
in letzter Stunde für die Aufhebung dieſer ungerechten, auf das
ganze Wirtſchaftsleben zerſtörend einwirkenden Geſetze einzu
treten. Unter ſtürmiſchem Beifall wurde beſchloſſen, nach
ſtehende Depeſche an den deutſchen Reichstag abzuſenden:

„Die in der Saalſchloßbrauerei zu Halleſaale verſammel-
ten Hausbeſitzer ſehen mit großer Beſorgnis der Geſetzes-
vorlage, betreffend Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes ent
gegen. Nur die Aufhebung der Zwangswirtſchaft kann die
Wohnungsnot lindern. Wir fordern in letzter Stunde vollige
Umkehr auf dem verhängnisvollen Wege der Zwangswirt-
ſchaft. Die freie Vermietung der Wohnungen wird den
Wohnungsmarkt regulieren helfen.“

Jn gleichem Sinne wurden Eingaben an die Reichstags
fraktionen der Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirt-
e ehe Deutſchnationale Volkpartei, Deutſche Vo kspartel.
ſowie das Zentrum ausgefertigt.

Ein Schwerverletzter bittet
Es gibt heutzutage viel Not und Elend, und es iſt nicht mehr

als recht und billig, daß alle, die haben, nach ihrem Vermögen
denen abgeben, die nicht wiſſen, woher ſie nehmen ſollen, um ihr
Leben zu friſten. Aber ſo mancher wird abgeſchreckt, mildtätig zu
ſein, wenn er ſich überzeugen muß, daß ſich unter die wirklich
Bedürftigen andere Elemente miſchen, die ſich nicht ſcheuen, zum
Betrug zu greifen, um die Mildtätigkeit ihrer Mitmenſchen zu
ervegen.

Zu dieſer Menſchenklaſſe gehört der jetzt arbeitsloſe Max
Teller. Er muß ſchon in ſeiner Jugend kein großer Freund
der Arbeit geweſen ſein, denn ſchon damals hat er ſich verſchie
dene Strafen wegen Bettelns zugezogen. Von 1909 an hat er
wegen Bettelns keine Strafe mehr erhalten. Jn der letzten Zeit
lief bei der Polizei ein Schreiben ein, das unter anderem mit
teilte: „Teller bringt jeden Mittag einen Ruckſack voll ange
ſchleppt. Eine Stunde ſpäter kann man ihn im Schnapsladen
ſtehen ſehen, wo er einen Schnaps nach dem andern trinkt; die
Zigaretten bringt er überhaupt nicht aus dem Munde. Weiter
wurde angezeigt, daß er um ſeinen Arm und um das eine Auge
einen Verband trage. Ein Polizeibeamter paßte ihn ab, ließ
beide Binden abnehmen und fand, daß Teller nicht die ge
ringſte Verletzung aufzuweiſen hatte.

Vor Gericht wollte er auch noch Mitleid erregen. Er betonte
die Not in einer Familie, zählte in aller Geſchwindigkeit eine
größere Zahl von Gebrechen auf, an denen er leiden wollte und
verſicherte im Bruſtton tiefſter Entrüſtung: „Aus Not habe ich
es gemacht, merken Sie ſich das, Herr Richter!“ Der Richter ſah
je einen Betrug als erwieſen an. „Ein ſolches Tun berührt
die Allgemeinheit ſo,“ meinte der Vorſitzende, „daß eine Geld
ſtrafe nicht angemeſſen iſt.“ Teller wurde zu 40 Mark verurteilt
reſp. 10 Tagen Haft. Er erklärte ſich ohne weiteres bereit, die
Strafe anzunehmen; es iſt alſo zu vermuten, daß er mit keinen

jerigkeiten rechnet, dieſe Summe zu erbetteln.

Literariſche Kammerveranſtaltungen
Das literariſche Leben unſerer Stadt hat dadurch, daß die

Literariſche Geſellſchaft nach faſt 40jährigem erfolgreichen
Wirken in der neuen Saiſon nicht mehr beſteht, eine merkliche
Lücke bekommen. Dieſe Lücke auszufüllen, ſoll die Aufgabe einervor kurzem von prominenten Perſönlrhteiten ins Leben ge

nen Geſellſchaft ſein.e ſoll eine Reihe deutſcher Dichterabende im engeren Kreiſe

ernſthaft literariſch Jntereſſierter veranſtaltet werden. Die
Abende, an denen zumal Dichter der jüngeren Generation aus
ihren eigenen Werken zu uns ſprechen werden, ſollen grundſätz
lich den Charakter intimer Kammerveranſtaltungen tragen, um
ſo dem perſönlich geſprochenen Dichterwort auch die unmittelbar
perſönliche Wirkung zu ſichern; ſie werden im kleinen Rundſaal
der Moritzburg ſtattfinden.

Als erſter wird am 9. Februar 8 Uhr abends der durch die
Uraufführungen ſeines „Nickel und die 86 Gerechten“ im
hieſigen Stadttheater bekannte Dichter Hans J. Rehfiſch mit
noch unveröffentlichten Werken zu Worte kommen.
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Schiedsſpruch im Banktarif. Vom D. H. V. wird uns
mitgeteilt, daß in den geſtrigen Schlichtungsverhandlungen fol

ab 1. Jan. 1926 um 4 Protz., ab 1. März 1926 um 5 Proz.
erhöht. Der Manteltarif wird verlängert. Die Arbeitszeit
beträgt 48 Stunden, ſie kann im Bedarfsfall auf 525 bis 54
Stunden erhöht werden. Ueberſtundenzahlung erfolgt nach
52 Arbeitsſtunden. Erklärungsfriſt bis 8. Februar, mittags
12 Uhr. Der Reichewerband der Bankleitung hat bereits
abgelehnt.

Neue Anhängewagen der Merſeburger Ueberlandbahnen.
Zur beſſeren und ſchnelleren Abwicklung des ſtoßweiſe auftreten-
den Maſſenverkehrs zu den Schichtwechſeln ſind auf der Bahnlinie
Halle Merſeburg neue, von der Firma Lindner (Ammendorf) ge
baute Anhängewagen in Dienſt geſtellt worden. Der große ge
räumige Wagenkaſten mit einer Gangbreite von 95 em vuht auf
zwei zweiachſigen Drehgeſtellen. Die Achsbuchſen ſind mit
Rollenlagerung ausgerüſtet.

Ein neuer Polizeigefangenenwagen iſt hier vom Polizei
präſidium dieſer Tage in Benutzung genommen worden. Der
Wagen iſt größer als die bisherigen und weiſt hinſichtlich der
Sicherheit der Beamten und der Ventilation Verbeſſerungen auf.

Karnevaliſtiſcher Unterhaltungsabend. Auch der Preu-
ßiſche Beamtenverein hatte am Mittwoch abend zu einem Kar-
nevalfeſt im „Neumarktſchützenhaus“ eingeladen. Vor allem
dürfte auch diesmal hierzu das auserleſene Programm, das
gänglich von unſeren bekannteſten Stadttheaterkräften beſtritten
wurde, beigetragen haben. Vor überfülltem Saale konnten ſie
alle für ihre ausgezeichneten Darbietungen großen Beifall ernten.
Das Amt des Konferenziers hatte wieder Alfred Haller über-
nommen, der mit ſeinen witzigen Vorbemerkungen und ſeinen
ſtets ausge wechſelten Frackweſten allein eine Zugnummer dar
ſtellte. Nicht minder jedoch ſeine „Angeſagten“. Und alle ernte-
ten ſie reichen Beifall, ſowohl Kurt Schütt mit ſeinen halb
ernſten, halb luſtigen Geſängen, Paul Herlt mit ſeinen naiv-
ſchnoddrigen Couplets und von den Damen Martha Römer und
vor allem Anny Kunze, zu deren Ehren Haller eine himmelblaue
Weſte angezogen hatte. Nachdem dieſes reichhaltige Programm
abgewickelt worden war, riefen zwei Kapellen zum Tanz auf.
Wenn auch anfangs eine dichte Fülle auf den etten herrſchte,
ſo ließ doch niemand dadurch ſeine Tanzluſt ſchmälern. Und
wenn in dem Hauptſaale die Muſik zu Ende war, dann ging's
hinüber in den anderen Raum, wo eine Jazz-Band unmittelbar
zum neuen Tanz aufforderte.

Miſſionsabend des Kreisverbandes evang. Jungmänner-
vereine Halle. Miſſionar Wohlgemut aus Namon in China
ſpricht am Sonntag, abends 8 Uhr im Gemeindehaus, Albrecht-
ſtraße 27, über „Eindrücke von der chineſiſchen Jugendbewegung
in den letzten 20 Jahren“. Miſſionsinſpektor Behyer, Berlin,
hat das Schlußwort. Eintritt frei. Jedermann, beſonders
Jugendliche, willkommen.

Stadttheater. Am Freitag geht unter der muſikaliſchen
Leitung von Walter Schmitt und der Regie von Paul Herlt die
Meiſteroperette „Ein Walzertraum“ von Oscar Straus in
Szene. den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen
Römer, Kungze, Ziegler; die Herren Schütt, Tiedemann, Herlt.

Jn Pirandellos „Heinrich IV.“, der am kommenden Sonnabend
mit Alexander Moiſſi in der Titelrolle im Stadttheater in Szene
geht, ſind in weiteren Hauptrollen beſchäftigt die Damen Me-
litta Leithner vom Leſſingtheater, Erika Burgin vom Theater in
der Königgrätzer Straße und die Herren Ernſt Karchow, Ernſt
Dernburg (beide vom Theater in der Königgrätzer Straße) und
Robert rriſon vom Deutſchen Theater in Berlin. Schade,
daß man gerade dieſes Jtaliener-Stück wählen mußte.

Klingler-Quartett. Am nächſten Mittwoch beſchließt das
Klingler-Quartett ſeine dieswinterlichen Kammermuſikabende mit
Werken von Reger, Haydn und Tſchaikowsky. Karten bei Hothan.

Leiſe, ganz leiſe
„Leiſe, ganz leiſe tönt's durch den Raum Es waren

beſſere Zeiten damals, als der „Walzertraum“ ſeinen Sieges-
zug über die ganze Welt antrat, jene entzückende Operette von
Oscar Straus, deren weiche Walzermelodien ſich ins
ſchmeichelten, als hinge der Himmel wirklich voller Geigen. So
mancher Traum wurde ſeither durch die rauhe Wirklichkeit zer
ſtört, der Walzertraum aber ſoll eine fröhliche Auferſtehung
feiern, und zwar im Film.

Dem von Robert Liebmann und Norbert Falk bearbeiteten
Drehbuch liegt die Novelle „Nux, der Prinzgemahl“ von
Dr. Hans Müller zugrunde, nach der das Textbuch der bekann
ten gleichnamigen Operette von Oscar Straus verfaßt wurde.
Der Regiſſeur, Dr. Ludwig Berger, hat dem Film echt wiene
riſches Kolorit gegeben. Das Schönbrunner Schloß taucht auf,
der Prater, eine Heurigenſchänke, kurz alles, was zur wiene-
riſchen Seligkeit gehört, aus der die weichen Walzermelodien
Oscar Straus' geboren wurden. Mit u Griff hat
Berger die einzelnen Rollen beſetzt. ady Chriſtians als
Prinzeſſin Alix, Willy Fritſch als ihr „ſtreikender Gemahl“,
eng Desni als Franzi, Lydia Potechina als Steffi und Jacob
Tiedtke als Herzog, alles Typen, die kaum beſſer gewählt
werden konnten.

Der Film gelangt ab Freitag in beiden UfaTheatern zur
Vorführung

e Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgtnen Anzeigen betr r u Veranſtaltungen finden an
Stelle keine Aumahme

Stahlhelm, Bezirk Nord Oſt. Freitag, den 5. Februar Beerdigung
des Kameraden Lorenz. Treffpunkt: nachm. 2,15 Uhr am Haupteingang des
Gertraudenfriedhofes.

Neue photographiſche Gefſellſchaft, Halle (Saale).
Sitzung am 6. Februar 836 Uhr im Vereinshauſe Mittelſtr. 14/15, Lichtbilder
vortrag: „Farbtonrichtige Bildaufnahmen“ (Oberinſp. Hertwig). Sitzung am
20. Februar daſelbſt. Referat über das „Photofreundiahrbuch“ (Becker), Aus
ſtellung, Wandermappe. Gäſte willkommen.

Ehem. ſtädt. Oberrealſchüler. Am Freitag, 5. Februar
Monatsverſammlung im „Kaiſerhof“. Gäſte willkommen.

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Freitag, den5. Februar, abends 8 Uhr im Saale des C. V. j. M., Geiſtſtr. 29 II, Vor
trag des Herrn Karl Hahn, Berlin Spandau über- Die nationalen Auf
gaben der deutſchen Kaufmannsjugend“. Ferner muſikaliſche Darbietungen
und Rezitationen. Eltern und Freunde mitbringen!

Voltsbühne. Bei dem volkstümlichen Liederabend am 17. Februar

Be
dieſernur gegen

bringt die rühmlichſt bekannte Altiſtin Agnes Leydhecker (Berlin) Lieder
von Beethoven, Schubert, Brahms, Göhler, Reger und Reuß zu Gehör.
Karten zu 1 M. und 1,50 M. in der Geſchäftsſtelle. Brüderſtr. 14. Die
Hauptprobe zum 6. Städtiſchen Sinfoniekonzert (Walter Braunfels) findet
am Sonntag, den 7. Februar, 11 Uhr im Stadttheater ſtatt. Die Mit
glieder werden gebeten, ihre Karten in der Geſchäftsſtelle abzuholen

Wann gehe feh ins Stadttheater
donntag Montas ODienstao Mittwoch Nonderstao fteita0 Sonnabend

Ah o. 7/,- I Titg- 10Der ein gebil- 2dete Kranke der Wal auiwiel7 0 KNRalzer- GCaatzpiet Hazurka- iruum loirsikin OderstValzertraum

gender Schiedsſpruch gefällt worden iſt. Die Gehälter werden

Modernes Theater. Heute findet nach der Vorſtellung
des erfolgreichen neuen Programms ein rheiniſches Feſt im
Rahmen eines karnevaliſtiſchen Abends ſtatt. Für den am
Sonnabend ſtattfindenden Maskenball bittet die Direktion, ſich
rechtzeitig Karten im Büro beſtellen zu wollen.

Prof. Dr. Haus Drieſch, Ordinarius der Philoſophie a. d.
Leipziger Unwerſität, der erſt kürzlich in Halle einen Vortrag
gehalten hat, wurde von der Geſellſchaft für Pſychiſche For
ſchung“ („Society for Psychial Research“) in on zum Präſi
denten für das Jahr 1926 ernannt. Dieſe Geſellſchaft wurde
in den achtziger Jahren gegründet, und iſt eine der größten
wiſſenſchaftlichen Vereinigungen Englands. Prof. Drieſch iſt der
fünfundzwangzigſte Präſident der Geſellſchaft, aber der erſte
deutſche. Prof. Drieſch hat die Wahl angenommen und wird
ſein Amt als Präſident, das ehrenamtlich iſt und keinen ſtändigen
Aufenthalt in England erfordert, in der zweiten Märzhälfte mit
einer Begrüßungsrede an die Mitglieder der Geſellſchaft in
London antreten.

Leipziger Sender.
Freitag, den 5. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baum-
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends. 2,30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del Nottz.
4,45 -5 Uhr. Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr; Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 2,30 Uhr. 6,15 Uhr; dto.: Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Meitalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfum für Unterhalung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die

bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſit auf der Hupfeld

12,55 Uhr Rauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
ericht.

3—4 Uhr; Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts Deutſche(Welle 1300 von Königswuſterhauſen). 3—-3,30 Rhr: Dramaturg
z ömer: Praktiſche Uebungen für geſundheitliches, konzentriertes und be
eeltes Sprechen. 3,30--4 Uhr: rau MathesWimermark, Lektor an der
Handeshochſchule: Schwediſch für nfänger.

4—-4,45 und 5-5,30 Uhr; Nachmittagskonzert des Original Mitten
walder Terzetts. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus n Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 7--7,30 Uhr: Vortrag: Prof. Ad. Winds: Die Not der
deutſchen Theater.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Woltereck: 2. Vortrag
in der Vortragsreihe: „Raſſenverbeſſerung“: Bei Tieren.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. 1. Schumann: Ouvertürue, Scherzo und
Finale (E-Dur) op. 52: 1,. Ouvertüre, Andante con moto, Allegro,
2. Scherzo, Vivo, 3. Finale, egro moltor vivace. 2. Julius Klengel:
Konzert für Violine und Violoncell mit Orcheſter (D-Moll) op. 61:
1. Ällegro moderato, 2. Andante, Vivace, Andante, 3. Allegro non troppo.
Walter Daviſſon und Prof. Julius Klengel. 3. Reger: Variationen und
Fuge über ein Thema von Mozart (A-Dur) op. 182.

Anſchließend (etwa 9,45 Ühr): Preſſebericht und Sportfunldienſt. 10
bis 11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Hans Peter Schmiedel (Rezitatio
nen), Fred Tietze und Alex Kaiſer (2 luſtige Muſtkanten), Carl Ekert vom
Ple T (füddeutſcher Humor) und die Blasmuſih des Leipziger Rund

Wetter bers e faſt
Eigener Drahtverich sajerer Schriftleitun g.

Wetterdienſt der Ha leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Die Wetterlage unterliegt einer völligen Umgeſtaltung.

Ein mit einem Kälteherd verbundener Luftdruck über dem
nördlichen Skandinavien erfährt durch ein von Weſten kommen-
des Barometerſteiggebiet eine ſolche Kräftigung, daß die große
atlantiſche Depreſſion ihren Einfluß auf den Kontinent mehr
und mehr verliert und der bisher ununterbrochen anhaltende
Zuſtrom atlantiſcher Luftmaſſen durch nördliche Strömungen
abgelöſt wird. Wir gehen wieder einer kälteren Witterungs-
periode entgegen, die anfangs noch leichte Niederſchläge bringen
wird.

Vorausſichtliche Witterung am 5. Februar: Zunächſt lang
ſam, ſpäter ſchneller fortſchreitende Abkühlung bis zum Froſt;
ziemlich trübe und zeitweiſe Niederſchlag, allmählich in Schnee
übergehend.

S auanoor, a. 3.2. e C

7* e J
O

O

e

J

S

W vO

r 5
5ERKIARUNG: Owoſkenlos, O neten o hoſddedeckt, o woſk

Odedeckt, Schoee, o Dunst, S Nedel, K 6ewirnef
AGraupein. A flogei. O Stille. O sehr leicht. S ſeſcht

h mäßiq. frisch Stork, O gfeif,türmisch, völler Sturm. Die Pfeile fegen m
dem Winge. Die eingezeichneten Linien (1soboren) verdi
den die Orte mit gleichem luftäruck. die neben den Onen

s5feheggen 7 a ehe ſie from a
Walhallatheater.

Kaßners gewaltige Zauberſchau mit ihrer gediegenen Reich
haltigkeit und ſeltenen Fülle, VooDoo in den ſchaurigſchönen

Tänzen mit den indiſchen Rieſenſchlangen, das ſibiriſche Männer-
geſangsQuintett, ein allererſtklaſſiger, ſelten ſo klangvoll gebotener

Kunſtgeſang vereinigen ſich zu einem Programm, wie es wirkungs
voller und unterhaltender wohl nicht zuſammengeſtellt werden kann.
Der beſte Beweis für die Güte des Gebotenen iſt der nicht enden-
wollende Applaus, der allabendlich das dichtbeſetzte Haus durchtoſt.

Für Sonntag nachmittag iſt eine Familienvorſtellung mit voll
ſtändigem Programm angeſetzt. Beginn 338 Uhr, Einlaß 25 Uhr.
Trotz der kleinen Preiſe zahlen Kinder auf allen Plätzen (außer
Galerie) die Hälfte. Jm eigenen Jntereſſe empfiehlt es ſich, um
den Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden, die Eintritts-

karten, die ſchon jetzt bis Sonntag einſchließlich zu haben ſind,
möglichſt rechtgeitig an der täglich von 11 Uhr ab ununterbrochen
geöffneten Tageskaſſe zu entnehmen.

Wachstuche aller Art Gummi-Bieder, G
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Das Geſtändnis eines vierfachen
Mörders

Halle, 3. Februar.
Der polniſche Bandit Buda, der wegen Ermordung des

Gendarms Köhler verhaftet wurde, hat außer ſeiner Beteiligung
an der Ermordung des Aufſeherpaares Reinke in Rengerslage
noch einen vierten Mord eingeſtanden. Jn Duchow bei Stettin
hat er einen Arbeiter Franz Werda erſchoſſen, der ihn feſthielt,
als er gemeinſam mit einem Kumpan mit einem Gendarm rang.
Sämtliche vier Morde ſind im Dezember 1925 ausgeführt worden.

Drei Millionen Aleberſchuß
Magdeburg, 3. Februar.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahreg, hat der Abſchluß
der Provinz Sachſen im letzten Haushaltsjahr ein ſehr ange
nehmes Ergebnis gezeitigt. Es wurde ein Ueberſchuß von mehr
als drei Millionen erzielt.

Ein ſchwerer Unglücksfall
Hohenlubaſt (Kreis Bitterfeld), 83. Februar.

Ein tragiſcher Unglücksfall hat ſich hier infolge Spielens mit
Schußwaffen zugetragen. Am Sonntag nachmittag machte ſich
das 6 Jahre alte Söhnchen eines hieſigen Einwohners an dem
geladenen 9 Millimeter-Teſching zu ſchaffen, den ſein Vater am
Vormittag dazu benutzt hatte, Spatzen zu ſchießen und ihn dann
in den Keller geſtellt hatte. Jm Scherz legte der Junge auf
ſeinen gleichaltrigen Spielgefährten R. Wötzel an; der Schuß
ging los und die volle Schrotladung drang dem unglücklichen
Kinde in die Bruſt. Der Junge mußte in die Halleſche Klin-k
zur gen tton überführt werden. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Zwei Perſonen durch Gas vergiftet
Zwickau, 3. Februar.

Ein in den vierziger Jahren ſtehender Werkmeiſter, namens
Lang, wurde in ſeiner Wohnung in der Crimmitſchauer
Straße zuſammen mit einer um zwanzig Jahre jüngeren
Tochter eines penſionierten Bergmannes tot aufgefunden.
Der Tod iſt durch Gasvergiftung eingetreten. Der Grund zu
der Tat iſt nicht bekannt. Lang war erſt vor etwa 9 Monaten
noch hier gezogen und als Werkmeiſter in einer Automob'lfabrik
tätg. Seine Frau wohnte noch in Berlin. Das Mädchen hatte
ſich aus der elterlichen Wohnung entfernt, ohne ihren Ange
hörigen über ihr Vorhaben etwas zu ſagen. Ob die beiden im
Einverſtändnis gehandelt haben, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Bekannt war nur, daß Lang in letzter Zeit ein etwas ſchwer
mütiges Weſen zur Schau getragen hatte.

Ein früherer Gutsbeſitzer als Brandſtifter
Rieſa, 3. Februar.

Der frühere Gutsbeſitzer Oskar Kühne in Kobeln wurde
wegen begründeten Verdachts der Brandſtiftung dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt. Kühne hat ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt, die Scheunen des Gutbeſitzers Max Kühne
in Mautitz und des Mündels Gehre in Kobeln vorſätzlich in
Brand geſteckt zu haben. Gr will die Tat ausgeführt haben,
um ſich am Vormund und am Gegenvormund des
vorgenannten Mündels zu rächen. Die Feſtnahme des
Brandſtifters dürfte zur Beruhigung der umliegenden Gemein-
den beitragen.

Schwarzwild im Südharz
Lauterberg, 3. Februar.

Eine ſeltene Erſcheinung iſt es, daß ſowohl in den Feldmarken
and auch in den fiskaliſchen Revieren das Schwarzwild jetzt in
ſtärkeren Rudeln auftritt. Während der letzten Tage wurde
allein in der Umgegend von Bad Lauterberg ein halb Dutzend
Wildſchweine zur Strecke gebracht. Dieſes ſtarke Auftreten der
Schwarzkittel muß um ſo mehr auffallen, als die Tiere hier kein
Stauwild ſind, ſondern einerſeits von den entfernten Höhen des
Ackers und andererſeits aus den benachbarten Braunſchweiger
Forſten hinüberwechſeln.

Straßenräuber
z. Holungen (Eichsfeld), 2. Februar.

Ein hieſiger Landwirt, der über Land fuhr, wurde abends
cm Waldrande von zwei Unholden, die mit Mänteln be
kleidet waren, überrumpelt. Einer fiel dem Pferde in die Zügel,
während der zweite ſich auf dem Landmann ſtürzte, der laut um
Hilfe rief. Ein anderes Fuhrwerk, das ſich auf demſelben Wege
befand, trabte in ſchnellſtem Schritt heran, ſo daß die Wegelagerer
die Flucht ergreifen mußten, ohne ihr Ziel erreicht zu haben.

Eine Seidenraupenzuchtzentrale

k. Quedlinburg, 3. Februar.
Die Jntereſſen für die Seidenraupenzucht und die praktiſche

Jnangriffnahme der Vorbedingungen ſchreiten in Mittel
deutſchland rüſtig vorwärts. Am Montag verſammelten
ſich hier zahlreiche Intereſſenten und langjährige Züchter und
gründeten eine Ort welche der Mittelpunkt der geſamten
Seidenraupenzuchtinduſtrie des Harzes und ſeines Vorlandes
werden ſoll. Dieſe Zentralſtelle will die Züchter mit unter
ſuchten und begutachteten Seidenraupeneiern verſehen und den
Abſatz der fertigen ons vermitteln. Mit uanfangreichen An
pflangzungen von Maulbeerbäumen und büſchen ſoll in Kürze
begonnen werden.

Auch ein Feueralarm.
tr. Heringen (Südharz), 3. Februar.

Folgendes nettes Stückchen hat ſich juft hier im Ort ereig-
net: Feueralarm der Feuerwehr ſowie das Stürmen der
Glocken kündeten am vergangenen Tage Feuersgefahr. Alles
ſtürmte und rannte, um den Feuerherd zu ſuchen und hilfs
bereit Hand anzulegen. Die Feuerwehr ſelbſt ſtand ratlos da,
ſuchte den Himmel nach dem Feuerſchein ab, jedoch nirgends
war dergleichen zu entdecken. Trotzdem ſtürmte und alarmierte
es ruhig weiter. Endlich wurde dem ganzen Treiben ein Ende
gemacht. Denn es ſtellte ſich heraus, daß in der Weidemann
ſchen Gaſtwirtſchaft ein Topf mit Fett auf dem Feuer geſtanden
hatte. Der Jnhalt war übergelaufen und entwickelte dabei
einen mächtigen Rauch, der in großen Schwaden aus der Haus
tür drang. Die ängſtlichen veraulaßten in ihrem
übergroßen Eifer den Alarm. Zu ihrer Entſchuldigung ließ ſich
freilich ſagen: Beſſer vorgeſehen als nachgedacht, und kluge
Leute bauen vor.

hr. Zappendorf, 2. Februar. Rote Bannerwei he.)
Am letzten Sonntag vormittag fand im hiefigen Orte die Weihe

2. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Aus Mitteldeutſchland
eines Banners der hieſigen kommuniſtiſchen Ortsgruppe ſtatt.
Mit 3000 roten Frontkämpfern hatte man gerechnet, gegen 500
waren indeſſen nur erſchienen, ſo daß die Veranſtaltung, die im
übrigen dank eines erſchienenen Schupoaufgebotes ruhig verlief,
wenig imponieren konnte. Es geht eben auch hier zu Lande mitdem Kommunismus bergab. Sie Konjunktur der 3. Jnter-
nationale iſt weſentlich zurückgegangen und der Sowjetſtern am
Verblaſſen. Wir wollen ſein Begräbnis gern mit feiern!

hHi. Schafſtädt, 2. Februar. (Brand.) Auf noch ungeklärte
Weiſe brach auf dem Bodenraum eines hieſigen Wohnhauſes
Feuer aus, das ſich raſch verbreitete. Zum Glück wurde der
Brand ſogleich bemerkt und konnte durch die herzueilenden Haus
bewohner beſeitigt werden, noch ehe er größeren Schaden an
richten konnte.

hi. Schlettau, 8. Februar. (Jagdverpachtung.) Am
Sonntag wurde hier die Feldjagd verpachtet, bei der als Höchſt
gebot 2000 bis 2020 M. erzielt wurden. Die drei Meiſtbietenden
waren Rittergutsbeſitzer von Zimmermann ſowie ein Fleiſcher
meiſter und ein Hotelbeſitzer, beide aus Halle. Der Zuſchlag
wird noch erteilt werden.

i. Mücheln, 2. Februar. (Einquartierung.) Von dem
Mitte Februar im Unſtruttale ſtattfindenden Diviſionsmanöver
der Reichswehr ſoll auch unſere Stadi etwas zu ſehen bekommen.
Am 16./17. Februar wird in Mücheln und in St. Ulrich die
2. Eskadron des 10. Preußiſchen Reiterregiments aus Torgau
einquartiert werden.

i. Mücheln, 8. Februar. (Neue Straßennamen.)
Durch die Siedlung an der Realſchule iſt unſerer Stadt ein
neues Stadtviertel erwachſen. Vor einiger Zeit wurden die dort
entſtandenen neuen Straßen von den Stadtvätern getauft;
geſtern ſind die Tafeln mit den Namen aufgeſtellt worden. Jn
den neuen Straßennamen ſind geſchichtlich bedeutſame Perſonen
aus der Stadtchronik Müchelns feſtgehalten worden; ſie lauten:
„Johannes-Schlof-Straße“ zur Erinnerung an den
Heimatdichter des Querfurter Kreiſes, deſſen Spur auch nach
Mücheln führen; „Ernſt-Steckner-Straße“, zum Ge-
denken an den vorletzten wohlverdienten und geſchätzten Bürger
meiſter und alteingeſeſſenen Bürger; „Ahasverus-Fritſch-
Straße“ zum ſtolzen Gedächtnis an einen großen Sohn
Müchelns aus der Zeit des 30jährigen Krieges, der es ſogar zum
Kanzler gebracht hat und als Schriftſteller und Dichter geiſtlicher
Lieder einen großen Ruf genoß.

g. Könnern, 2. Februar. (Vandalismus.) Den
Spaziergängern war es immer eine große Freude, beſonders
im Sommer, durch die ſchattige Kaſtanienallee der dem Fabrik
beſitzer Bertram gehörigen Plantage zu wandeln. Jn letzter
Zeit hat aber das Geſindel mehrere Obſtbäume umgeknickt, ſtarke
Nutzbäume abgeholzt, Schienenkeile und Werkzeuge aus den
Steinbrüchen geſtohlen und Loren ſtark beſchädigt; außerdem
auch ſtark gewildert. Durch dieſe Rohheiten ſieht ſich natürlich
der Beſitzer veranlaßt, das Betreten dieſes Beſitzes zu verbieten.
Leider müſſen aber die Unſchuldigen darunter leiden.

ff. Eisleben, 2. Februar. Von der Strafkammer.)Wegen Ueberſchreitens der Polizeiſtunde wurde der Fleiſcher
meiſter Vogel, Helbra, zu 35, M. Geldſtrafe verurteilt, ſeine
eingelegte Berufung wurde von der Eisleber Strafkammer
abgewieſen. Der Zuhörerraum zeigte diesmal ein merkwürdiges
Bild, wohnte der Verhandlung doch eine Schulklaſſe junger
Mädchen unter Führung ihres Lehrers bei. Ob ſo etwas richtig
iſt, wird mancherſeits bezweifelt. Nach Beendigung der Schul
pflicht werden die meiſten jungen Mädchen Gelegenheit haben,
Verhandlungen beizuwohnen, um evtl. für das Amt als „Schöffin“
vorgebildet zu werden.

ff. Hornburg, 3. Februar. (Erhängt aufgefunden)
wurde hier der Arbeiter Franz Hartung. Junge Burſchen
fanden ihn mit einer aus ſtärkerem Bindfaden geknüpften Schnur
um den Hals an einem Baume hängend. Die Leiche wies außer
dem eine Schußwunde in die Stirn auf. Die Unterſuchung wird
ergeben, ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt. H. war
bei den Riebeckſchen Montanwerken beſchäftigt und galt als ein
ſehr vernünftiger Menſch; er ſtand im 30. Lebensjahr.

al. Taura (Kr. Torgau), 2. Februar. (Eine alte Sitte),
die bei Kriegsbeginn fallen gelaſſen wurde, ſoll in unſerm Dorf
jetzt wieder aufleben, nämlich die Veranſtaltung des ſogenannten
Gemeindebieres. Das „Gemeindebier“ iſt nichts anderes als ein
Gemeindefeſt, bei dem die neuen Beſitzer und die neu angeſiedel-
ten Gewerbetreibenden ihren „Einkauf“ geben. Das diesjährige
Gemeindebier wird am kommenden Sonnabend abgehalten.

Rieda, 3. Februar. (Unſer neuer Pfarrer Beck-
mann,), bisher in Vatterode, wurde am vergangenen Sonntag
Septuageſimä in feierlichem Gottesdienſt in der Kirche zu
r Aſſiſtenz der Pfarrer Jlſe-Oſtrau und Langguth-
Stums von dem Superintendenten Geh. Konſiſtorialrat
Bock- Spören eingeführt. Unter Geleit der kirchlichen Körper-
ſchaften, an der Spitze die Geiſtlichen, wurde unter Glockengeläut
der Jntroducendus in das reich geſchmückte liebliche Gotteshaus
geführt, das von der Gemeinde dicht beſetzt war, ein Zeichen,
wie ſehnſüchtig ſie dem Kommen des neuen Pfarrers entgegen-
ah. Nach dem feierlichen Gottesdienſt, in dem Geh. Rat Bock
ie Einführungsanſprache und P. Beckmann die Feſtrede hielt,

fand am Nachmittag im Gaſthaus zu Rieda ein einfaches Mittag
eſſen zu Ehren des neuen Pfarrers ſtatt, an dem ſich außer den
kirchlichen Körperſchaften die Geiſtlichen und mehrere Mitglieder
der Gemeinde beteiligten. Mancherlei Reden würzten das Mahl.
Aus allem aber klang das Vertrauen heraus, das man dem
neuen Pfarrer von allen Seiten entgegenbringt.

z. Worbis, 2. Febr. (Steigender Telephonver-
kehr.) Die Zungahme des Fernſprechverkehrs macht die Legung
eines hundertpaarigen Kabels bis zum Eichsfelder Kaligebiet er
forderlich. Die alten Lertungen ſollen abgebaut werden.

tr. Nordhauſen, 3. Februar. Eine Lebensmüde
gerettet.) Heute morgen gegen 10 Uhr hörten Notſtands-
arbeiter auf dem Wackerplatz von der Zorge her unerklärliche
Rufe. Als man nach der Urſache ſah, fand man ein junges
Mädchen mit den Fluten kämpfend. Zwei beherzte Arbeiter von
hier ſprangen in den Fluß und es gelang den Bemühungen der
beiden, die Lebensmüde zu retten. Das Mädchen ſtammt aus
dem nahegelegenen Orte Crimderode und iſt aus beſſerem
Hauſe. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt, und weigert ſich
das Mädchen, näheres anzugeben.

Gera, 3. Februar. (Ausſtellung.) Die Leitung der
Thüringer Fachausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe in Gera
1926 teilt mit, daß in der Zeit vom 1.--9. Mai auf dem Aus
ſtellungsgelände gleichgeitig eine Sonderausſtellung für Gas,
Waſſer und Elektrizität ſtattfindet, verbunden mit der Haupt
verſammlung der Landesverbände Sachſen und Thüringen vom
Verband deutſcher Licht- und Waſſerfachbeamte e. V. Es werden
aus dieſem Grunde etwa 1000 Licht- und Waſſerfachbeamte nach
Gera kommen. Die Vorarbeiten zur Geſamtausſtellung ſchreiten
dank der regen Beteiligung der intereſſierten Induſtrie lebhaft
fort, ſo daß ſchon heute mit einem äußerſt günſtigen Verlauf
der Veranſtaltung gerechnet werden kann. Einflußreiche Per
ſönlichkeiten aus Staat und Stadt haben das Ehrenpräſidium
übernommen

Freitag, 5. Februar 1926

Bankraub am hellen Tage
Ein ungewöhnlich dreiſter Bankraub wurde Mittwoch vor

mittag bei der Filiale der Disconto Geſellſchaft in Schmargen
dorf bei Berlin verübt. Dieſe Filiale hat ihre Geſchäftsräume
in der Hundekehlenſtraße 1, einem Eckyaus an der Spandauer
Straße. Kurz vor 11 Uhr kam ein junger Mann mit einem Auto,
das er am Roſeneck genommen hatte, herangefahren und ließ in
der Spandauer Straße halten. Er gab dem Chauffeur die
Weiſung, auf ihn zu warten und dann in gerader Richtung weiter
zufahren. Der Chauffeur blieb beim Auto, der Fahrgaſt ging
um die Ecke und betrat den Schalterraum der Bank. Während
der Kaſſierer an ſeinem Schalter ſaß und Geldſcheine aufzählte,
band ſich der junge Mann, hinter einem Pfeiler
verborgen, eine ſchwarze Maske vor. Dann trat
er an den Schalter und hielt dem Kaſſierer, der jetzt aufblickte,
eine Piſtole vor das Geſicht.

Der Kaſſierer prallte einen Augenblick zurück, und dieſe Ge
legenheit benutzte der Räuber, einen Haufen Papier-

el d an ſich zu reißen. Mit dieſem eilte er hinaus und in das
uto hinein. Sein Gebahren aber erregte bei dem Chauffeur

Verdacht. Er weigerte ſich, zu fahren. Da ſprang der Fahrgaſt
auf der anderen Seite zum Wagen wieder hinaus und lief die
Spandauer Straße hinunter. Unterdeſſen waren aber auch der
Kaſſierer und andere Angeſtellte der Bank ſchon herausgekommen
und nahmen die Verfolgung auf. Schupobeamte des 153. Reviers
ſchloſſen ſich ihnen an, ebenſo ein radfahrender Schupobeamter
des 162. Reviers. Der Flüchtige verſuchte, ſich der ſchwarzen
Maske, die er gleich nach dem Raube abgenommen hatte und der
Geldſcheine zu entledigen. Bevor es ihm jedoch gelang, nahmen
ihn die Verfolger in einem Hauſe, in das er hineinlief, feſt,
brachten ihn nach der Wache des 153. Reviers und übergaben ihn
der Kriminalpolizei. Er wurde feſtgeſtellt als ein aus Berglin
im Rheinland gebürtiger 22 Jahre alter Kaufmann Peter Kur-
ſcheid, der in der Gartenſtraße 108 wohnte.

Das ganze geraubte Geld, etwa 3000 Mark, wurde noch bei
ihm gefunden, ebenſo die Piſtole, mit der er den Kaſſierer be
droht hatte. Es war, wie ſich jetzt ergab, eine Scheintodpiſtole.
Der Verhaftete war, wie er ſagt, ſeit Monaten ohne Stellung
und ohne Mittel. Er war öfters in Schmargendorf geweſen und
ſo auf den Gedanken gekommen, die etwas abgelegene Bank
filiale zu berauben. Sein Plan ſcheiterte noch im letzten Augen
blick an dem Widerſtand des Chauffeurs.

Beim Bobrennen tödlich verunglückt
Aus Marienbad wird gemeldet: Beim Bobrennen in

Marienbad verunglückte die Beſatzung des „Nordpol“, der über die
vereiſte ſogenannte Sturzkurve hinausfuhr und an einen Baum
anrannte. Dabei erlitt der Lenker des Schlittens, M. Friedl,
den Tod und der Bremſer Herzog, lebens gefährliche
Verletz ungen. Auch die übrigen Fahrer wurden mehr oder
minder ſchwer verwundet. Der Unglücksfall erregte allſeits
größte Beſtürzung und das Rennen wurde ſofort abgebrochen.

Zwei Chemiker ums Leben gekommen
Durch eine Exploſion auf dem im Holtenauer Dock liegenden

ſchwediſchen Dampfer „Loithiod“ kamen zwei mit
der Reviſion beauftragte Chemiker ums Leben. Jm
Schiffsraum war Schwergas wahrgenommen worden, das ſich
wahrſcheinlich durch Anzünden eines Streichholzes entzündet und
die Exploſion hervorgerufen hat.

Im Faſtnachtskoſtüm auf die Straße geſtürzt
Eine in Köln-Kalk wohnende junge Frau, die mit ihrem

Ehemann von einer Karnevalsfeier heimgekehrt war, lehnte
ſich weil ihr infolge des genoſſenen Alkohols ſchlecht wurde,

aus dem Fenſter ihrer im dritten Stock liegenden Wohnung.
Dabei bekam ſie das Uebergewicht und ſtürzte in ihrem Faſt
nachtskoſtüm auf die Straße hinab. Sie erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie auf der Stelle ſtarb.

Jn derſelben Nacht wurde ein Vater mit ſeiner
Tochter, die ebenfalls von einem Maskenball kamen, von
einem Auto überfahren. Beide wurden ſchwer verletzt
ins Hoſpital geſchafft, wo der Mann kurz nach der Ein
lieferung ſtarb.
Ein Löwenbändiger von einer Berberlöwin angefallen

Während der Mittwoch-Abendvorſtellung im Zirkus Krone in
München wurde der Löwenbändiger Helios von einer Berber-
löwin angefallen und zu Boden geriſſen. Es entſpann ſich ein
erbitterter Kampf auf Leben und Tod. Das wütende Tier hatte
Zähne und Krallen in Arme und Beine des Bändigers geſchlagen.
Dieſem gelang es jedoch, die Löwin an der Kehle zu packen und
von ſich abzuſchütteln, während die anderen Tiere durch Schreck
ſchüſſe und Waſſerſtrahlen in Schach gehalten wurden. Helios
hat ſchwere Biß- und Kratz wunden an Armen
und Beinen davongetragen und wurde nach Anlegung eines
Notverbandes in die chirurgiſche Klinik eingeliefert.

Ein Kind verbrannt
Auf dem Gute Wodrow in Prenzlin ereignete ſich ein ent

ſetzlicher Unglückf all. Während der Gutsmeiſter und ſeine
Frau aus dem Hauſe zur Arbeit gegangen waren, fielen aus
einem Ofen glühende Kohlen und ſetzten das Kleid des drei-
jährigen dort ſpielenden Kindes in Brand. Das Kind kroch in
ſeiner Angſt in eine Ecke des Zimmers unter ein mit Stroh ge
fülltes Bett und iſt dort ver brannt. Der zurückkehrende
Vater konnte noch aus dem brennenden Bett ein 12jähriges
Kind retten.

Ein Lehrer in der Schule verprügelt
Jn der erſten Gemeindeſchule in Spandau hatte der Kon

rektor Richter einen Schüler mäßig züchtigen müſſen. Der
Junge lief in der nächſten Pauſe nach Hauſe und ſchickte dem
Lehrer Vater und Mutter auf den Hals. Der Vater miß-
handelte den Lehrer angeſichts der ganzen Klaſſe, und
damit der bedrängte Lehrer von außen keine Hilfe erhielt, wurde
von der Ehefrau die Tür zugehalten. Der Lehrer trug
blutige Verletzungen davon, es wurde ihm auch das Augenglas
zerſchlagen. Er mußte den Arzt in Anſpruch nehmen. Der ge
fährliche Vater, der Arbeiter Albrecht aus der Hochgerichts
ſtraße in Spandau, iſt zur Anzeige gebracht worden.

Den Mann verbrannt
Die Schneiderin Witaljewa in Moskau übergoß ihren

ſchlafenden Mann mit Benzin und legte dann uer an.
Der Mann verbrannte vollkommen. Auch die Frau wurde durch
ſchwere Brandwunden tödlich verletzt.

Aus dem Eiſe befreit
Aus Reval wird gemeldet: Der deutſche Dampfer

Hertha Haenckel“, der durch das Eis ſchwer beſchädigt
wurde, wurde auf der Strecke nach Reval von dem eſtniſchen
Eisbrecher „Suur Toell“ gerettet, nachdem er einen Teil ſeiner
Ladung über Bord geworfen hatte.
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Crer zen pro Sport
Um die deutſche Fußball Meiſterſchaft

Por den Landesmeiſterſchaften Die Meiſter der Verbands Gaue Beginn der Vorrunden Spiele am 2. Mai

Die Verbandskämpfe der ei Landesverbände des Deut
Fußball Bundes faſt ſoweit gediehen, wohl an

kommenden Spi n die Endkämpfe um die „Landes
meiſterſchaften“ einſetzen dürften. Da an den Kämpfen
um die „Deutſche Mei von den großen Verbänden je
h r vie e r x i r e je i Vereine teilnehmen, ſpielt die desmeiſterſchaft ſelbſt nicht mehr die früher
ausſchlaggebende Rolle. Es handelt ſich vor allen Dingen um eine
möglichſt genaue Feſtſtellung der beſten drei 3 zwei Vereine.
Die heutige Situation zeigt nun folgendes Geſicht:

Jn erſter Linie intereſſieren die
Spiele der ſüddeutſchen Bezirksliga,

und hier iſt es wieder der Bezirk Bayern mit dem 1. FT.
Nürnberg, Spiel-Vrg. Fürth und BayernMünchen, von denen
Bayern endgültig durch ſeinen Sieg gegen den 1. FC. Nürnberg
die Meiſterſchaft von Bayern errungen hat. Der 1. FC. Nü
hat mit allen möglichen Mitteln verſ
am grünen Tiſch zu vevidieven, s mit wehenErfolge. An den Schlußkämp um die e eiſterſchaftm jedoch die e als ſ utſ Pokalmeiſter

Jm irk Württemberg- Baden iſt es dem alten
Karlsruher F. V., der zum erſten Male wieder der Begzirks
liga angehört, gelungen, ſich die iſterſ dieſes irks zu
ſichern. Eine glängende tung des alten Vereins, der in der
ſüddeutſchen Meiſterſchaft ſicher eine große Rolle ſpielen dürfte.

Jm Mainbe zirk wurde die Meiſterſchaft zum Schluß am
grünen Tiſch entſchieden. Der Frankfurter FußballSp.V., der

n Hanau 93 im entſcheidenden Spiele mit 2:0 gewonnenhalte mußte den Titel an Hanau abgeben, der nunmehr mit

einem Punkt Vorſprung Bezirksmeiſter iſt. Die Frankfurter ließen
in dem e Germaniag Frankfurt einen unberechtigten
Spieler, Linni er, mitwirken und haben dadurch gegen die
Satzungen verſtoßen.

Jn Rheinheſſen-Saar iſt der F.-V. Saarbrücken
unbeſtrittener Meiſter.

Die Meiſterſchaft des Rheinbezirks war ſtets heiß um
ſtritten. Vf R. Mannheim, der vorjährige ſüddeutſche
Meiſter, der zuerſt zurücklag, hat mit knappem Vorſprung vor
PhönixLudwigshafen die Meiſterſchaft feſt in Händen

Jn Norddeutſchland
handelt es vorerſt noch um die Staffelmeiſter-ſchaften. S den Schlußkämpfen um die de Meiſter
ſchaft dürften der Hamburger Sportverein, Altona 98, Holſtein-
Kiel, Arminia Hannover und der Hannoverſche S. C. die heraus
ragendſten Vertreter darſtellen, von denen der Hamburger Sport
verein und HolſteinKiel wohl diejenigen ſein ſollten, die um die
Ehre der „Deutſchen Meiſterſchaft“ mitſtreiten werden.

Jn den Begirksmeiſterſchaften des
Weſtdeutſchen Spielverbandes

iſt die Meiſt e bis auf den Ruhrbezirk geklärt. Jmeng Bezirk iſt der Meiſter Turu
Düſſeldorf den zweiten Platz belegt Fortuna Düſſeldorf.

Der Rheinbegirk hat in dem VfR. Köl n ſeinen
Meiſter, während der vorjährige Meiſter, der Rheydter
Verein, die zweite Stelle einnimmt.

Jm Ruhrbe zirk liegt die Entſcheidung des Meiſtertitels
immer noch zwiſchen SchwarzWeiß Eſſen und BV. Alteneſſen.
Hier dürfte wohl erſt ein Entſcheidungsſpiel die notwendige
Klärung bringen.

Jm Niederrheinbegzirk hat der weſtdeutſche Altmeiſter,
der Duisburger Spiel-Verein, unbeſtritten die Spitze
und kann von dem FV. 08 Duisburg nicht mehr eingeholt werden.

Jm Weſtfalenbetzzirk hat auch in dieſem Jahre
Arminiga- Bielefeld ihre führende Poſition bewahren
können. An zweiter Stelle ſteht VfL. Osnabrück.

Der Heſſen-Hannoverſche Bezirk ſieht in dieſemJahre nicht, wie ſtets, Kur S an der e ſondern
Sport Kaſſel hat für r mJm Südweſtfalenbezirk ſind S portfreunde-
Siegen Meiſter, Sp.Vrgg. 1911Hagen Zweiter.

Die Meiſter der Bezirke kämpfen nun um die „Weſtdeutſche
Meiſterſchaft, von denen die beiden Erſten an den Kämpfen um die
Deutſche ift teilnehmen. Die Zweiten der Bezirke ſpielen
eine Pokalrunde, deren Sieger als dritter Verein an der Deut
ſchen Meiſterſchaft teilnimmt.

Mitteldeutſchland
mit ſeinem kompligierten Spielſyſtem beſitzt drei hevrausragendeSang Dresden, Leipzig und Halle. Aber auch

t, das ungünſtige Reſu

c Chemnitz und ſollten in dieſem Jahre noch
prechen, und doch werden wahrſcheinlich die beiden an den

Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft teilnehmenden Vereine in
Dresden, Leipgig und Halle zu ſuchen ſein.

Jn Südofſtdentſchland
s es in di Jahre wiederum zu einem Duell zwiſchen

eslau und Niederlauſitz kommen. Der Breslauer FC. 08
iſt Meiſter des Bezirkes Breslau, und Viktoria-Forſt dürfte

ebenfalls wieder Meiſter der Niederlauſitz nennen. Beide
eine werden ſicher wieder an den Kämpfen um die Deutſche

Meiſterſchaft teilnehmen. Die übrigen Gaue werden wohl kaum
in den entſcheidenden Kämpfen eine größere Rolle ſpielen

Berlin
ſieht ſeine beiden Abtetkungsmeiſter aller Wahrſcheinlichkeit in
Hertha BSC. und Norden-Nordweſt, wenn nicht gang
außergewöhnliche Komplikationen eintreten. Leider iſt Norden
Nordweſt nicht die neben Hertha BSC. ſtärkſte Berliner Waffe
bei den Kämpfen um die „Deutſche Meiſterſchaft“. Tennis-
Boruſſia hat ſich durch eine periodiſche Schwäche innerhalb der
Verbandsſpiele dieſe Ausſichten verſperrt, und dem Berliner
Fußballſport iſt ſeine abſolut beſte Mannſchaft baltgeſtellt.

Im Baltenverband
haben ſich die Kämpfe ſoweit geklärt, daß nachſtehende ſechs Ver
eine ſich um die Baltenmeiſterſchaft ſtreiten: VfB. Königsberg,
ViktoriaAllenſtein, TitaniaStettin, Stettiner Sport-Club, VfVBV.
Danzig und Danziger Sport-Club. Aus dieſer Reihe dürften
wohl aller Vorausſicht nach der VfB. Königsberg und Titania-
Stettin als Sieger hervorgehen, die dann auch an den Kämpfen
um die „Deutſche Meiſterſchaft teilnehmen würden.

Die Vorrunde zur Deutſchen Fußball Meiſterſchaft geht
nicht, wie bisher bekannt, am 16. Mai vor ſich, ſondern wurde
auf den 2. Mai verlegt. Dieſe Verlegung auf einen
früheren Termin dürfte Verbänden inſofern gewiſſe
Schwierigkeiten bereiten, als Terminnot bei der Austragung der
Verbandskämpfe entſtehen kann und dadurch der Termin der
Nennung zu den deutſchen Meiſterſchaftskämpfen nicht innege-
halten werden könnte. Dies trifft beſonders auf Berlin und
auch auf unſern Saalegau zu.

Winterſport Wetterdienſt

Schwarzwald. St. Blaſien: 0,8 Grad C., windſtill,
k. 24 Zentimeter Schnee, Harſch, R., B. und S. ziemlich
gut.

Tirol. Kitzbühel: 2 Grad C., klar, im 30 Zentimeter,
auf der Höhe 70—-120 Zentimeter Schnee, alle Abfahrten und
Sportanlagen ſehr gut; Ehrwald: 0 Grad C., Schneefall,
im Tal 20 Zentimeter, Ehrwalderalm 100 Zentimeter, Coburger

120 Zentimeter Pulver, S. gut, R. und Skihochtouren
ſehr gut.

Aroſa: 1 Grad, bedeckt, Schneedecke 75——100 Zentimeter.
e wes: 4 Grad, leicht bewölkt, Schneedecke 50——-75 Zenti-

meter.
Pontreſina: --8 Grad, leicht bewölkt, Schneedecke 75—-100

Zentimeter.
St. Moritz: 8 Grad, bedeckt, Schneedeche 75—-100 Zenti-

Die neuer Stadthalle in Mülheim a. R.,
die wir bereits vor einigen Tagen im Bilde brachten, wird uns hier in den beiden Hauptgrundriſſen veranſchaulicht. Da auch

Halle den Bau einer Stadthalle plant, ſo haben die Bilder für unſere Leſer ein beſonderes Jntereſſe.
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über die
Paragraphen 143 und 144 des Geſetzes über
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und des Artikels 4
des Wohnungsgeſetzes vom 28.
ſtimmung des Magiſtrats folgendes verordnet:

zwiſchen der e e erfIg ione Zudewkeſen. die Bauſiuchtutie erſtrecken. Hinter im Erdgeſchoß ſowie für offene Veranden und Balkone
bis 1,50 Meter Vorſprung
ſonderen Bedingungen zugelaſſen werden.

Soweit die unbebauten Flächen nicht
ſchaftshof erforderlich ſind, müſſen ſie als Garten angelegt
und unterhalten werden.

offene Veranden lichen ſechs Zehntel der Grundſtücksgröße bebaut
wer e) Das der 3. Bauzone
Reihenbauweiſe z bebauen. Die Reihen ſind an die Längs

öcke zu ſetzen, während die Schmalſeiten in

als 14 Meter hinter
gebäude ſind unzuläſſig.
zu Wirtſchaftszwecken dienende
Grundfläche und 2,50 Meter Traufenhöhe ſind von dieſer b)

Beſchränkung t nfür Terraſſen, überdachte Sitzplätze, Wintergärten und ähn
liche Anlagen im Erdgeſchoß
und Balkone bis 1,50 Meter Vorſprung in allen Geſchoſſen
unter beſonderen Bedingungen zugelaſſen werden

erforderlich ſind, müſſen ſie als Gärten angelegt und unter
halten werden.

in gefälliger Weiſe architektoniſch a
müſſen ſo gruppiert und geſtaltet und in der Verwendung
der Bauſtoffe und der Farbe ſo beſchaffen ſein, daß ſie die ſtens je 3 Meter eingehalten werden. Es kann
Einheitlichleit des Straßenbildes gewährleiſten. Die gleichen werden, die
Anforderungen gelten auch für die Ausbi
lichen Nebenanlagen,

ihrer amtli
ſtehenden Beſtimmungen verlieren ihre Gültigkeit

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Polizeiverordnung

über die Bebauung der Südſeite der Seebener Straße
zwiſchen der Burgſtraße und dem Bürgerpark.

Auf Grund der Paragraphen 5, 6 und 15 des Geſetzes
rz 1850, derPolizeiVerwaltung vom 11. Mä e Allgemeine 14. Meter hinter

vragraph 2.

März 1918 wird mit Zu

Südſeite derParagraph 1. Die und dem Bürgerpark wird der genommen.
nicht tiefer

Freiſtehende Gartenhäuschen oder
ebengebäude bis 20 Qm.

könnenausgenommen. Weitere Ausnahmen

ſowie für

Soweit die unbebauten Flächen nicht als Wirtſchaftshof
ſeiten der Baub
der Regel

BaulParagraph 2. Sämmtliche

bar iſt.

Paragrgyh 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
n Verkündi in Kraft. Die ihr entgegen

Halle, den 26. Januar 1926. läſſig.
Die ſtädtiſche Baupolizei Verwaltung. 90 Quadratmeter

über die Bebannng

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, der
Paragraphen 143 und 144 des Geſetzes über die Allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und des Artikels 4
des Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 wird mit Zu-
ſtimmung des Magiſtrats folgendes verordnet:

Wörmlitzer
Stadtgrenze wird mit Ausnahme
Streifens an der Oſtſeite
der Huttenſtraße

Polizeiverordnun
des Geländes zwiſchen Böllberger Weg,

Lutherſtraße. Röpziger Straße und e)
Stadtgrenze.

Auf Grund der Paragraphen 5, 6 und 15 des Geſetzes

ſtücksfläche bebaut

Paragraph 3.

Paragraph 1.
Straße, Lutherſtraße, Röpziger Straße und

eines 30 Meter tiefen
des Böllberger Weges, beiderſeits

und an der Weſtſeite der Röpziger Straße

für welche die zweite Bauzone feſtgeſetzt wird, der dritten
Bauzone zugewieſen.

a) Die Grundſtücke längs des Böllberger
Weges, der Huttenſtraße und der Röpziger Straße ſind in
eſchloſſener Bauweiſe
ann gruppenbauweiſe mit je 4 Meter breitem Bauwich zu
gelaſſen werden. Die Bebauung darf ſich

die Baufluchtlinie
gebäude ſind unzuläſſig.
zu Wirtſchaftszwecken dienende Nebengebäude bis zu 20 Qm. Bei
Grundfläche und 2,50 Meter Traufenhöhe ſowie Freitreppen

Straße bis h ſind von dieſer Beſchränkung ausere
überdachte Sitzplätze,

von der Bebauung freizuhalten ſind.
eiten müſſen allſeitigl nahmen von der Reihenbauweiſe können zugelaſſen werden,

gebildet werden. Sie wenn ſie infolge der Geländeverhältniſſe ſchwer durchführ
Jn dieſen Fällen muß ein

nebeneinanderliegenden Bauwiche von zwei
der bau Grundſtücken durch niedrig

fammengeſaßte Anbauien in Erdgeſchoßhöhe zu überbauen. tragt. den
d) Es ſind nur Einſamilienhäuſer ohne

dauernden Aufenthalt
Hintergebäude, mit Ausnahme

oder niedrigen Wirtſchaftsgebäuden in Erdgeſchoßhöhe bis
Grundfläche und 2,50 Meter

höhe, ſind unzuläſſig.
erden.

Die Bebauung der an die öffentlichen Grünſtreifen
anſtoßenden Grundſtücke darf von der Baufluchtlinie der den 3. ſich da

öffentlichen Grünſtreifen rnicht tiefer als 12 Meter reichen.
t Sämtliche Baulichkeiten müſſen

in gefälliger Weiſe architektoniſch ausgebildet werden. Sie
müſſen ſo gruppiert und geſtaltet und in der Verwendung werde ich Fehlanzeige annehmen.
der Bauſtoffe und der Farbe ſo beſchaffen ſein, daß ſie die

Das Gelände zwiſchen Böllberger Weg, Einheitlichkeit des Straßenbildes gewährleiſten. Die gleichen
Anforderungen gelten auch für die Rückſeiten der in ge-
ſchloſſener Bauweiſe errichteten Bauten und für die Aus-
bildung der baulichen Nebenanlagen.

Die Abgrenzung der Vorgärten längs der Straße und

zu bebauen. Jn der Huttenſtraße Paragraph 5.
nicht tiefer als

erſtrecken Hinter
Freiſtehende Gartenhäuschen oder

ſtehenden Beſtimmungen verl
Halle, den 16. Dezember 1925

Die ſtädtiſche

zwiſchen den Einzelgrundſtücken ſowie die gärtneriſchen An Nach dem
lagen müſſen möglichſt einheitlich angelegt ſein.

Paragraph 4. Die Bebauung hat nach dem für dieſes
Gebiet beſtehenden Modellbauplan zu erfolgen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer amtlichen h in Kraft.

eren ihre Gültigkeit.
Baupolizei Verwaltung.

Beſchluie
vom 30.
Zuſchläge zu den Realſteuern erhoben werden

a) 200 v.
den bebauten Grundſtücken,

Die ihr entgegen b) 250 v. H.den unbebauten Grundſtücken,
c) 900 v. H von den

ſteuergrundbeträgen nach dem Ertrage,

generk Lauchhammer,ir Terraſſen. Tauchhammer Abtiengeſellf
ähnliche Anlagen Die Prokura des Dr.

Ausnahmen können für
Wintergärten und

in allen Geſchoſſen unter be qusgeſchieden

als Wirt

der unter Nr. 34 des Handelsregiſters B ein-
Linke Hofmann Lauchhammer Abktiengeſellſchaft,

Zweigniederlaſſung der LinkleHofmann-
ft in Berlin

Hans Wolfgang Schimmelpfennig
erloſchen nen tor Fritz Schruff iſt aus dem Vorſtande

Elſterwerda, den 24. Jannar 1

d) 500 v. H.
ſteuergrundbeträgen nach dem Kap

e) 100 v. H.
iſt eingetragen: den bebauten Grundſtücken als Gemeindehauszinsſteuer.

iſt Die Genehmigung hierzu iſt von der Aufſicht
nde unterm 19./25. September 1925 erteilt worden.

Wir haben jedoch beſchloſſen, vorläufig
Vorjahres weiter zu erheben mit Ausnahme der Z
für bebaute Grundſtücke und

Es dürfen fünf Zehntel, bei Eck Auf Grund des
Die Butterhändlerin Pauline

zugeteilte Baugebiet

Aus
verſteuert hat.

Delitz ſch, den 28. Januar 1926.

Grundſteuer 200

im Februar und März d. J. je zur Hälfte eingezogen.

hinausgehenden uſchläge bei

Grundmieten auf die Mieter umgelegt werden können.
Finauzamt. Quedlinburg, den 29. Januar 1926.Bauwich von minde-

geſtattet

Magdeburg hat beim
Bezirk der Jnnung aufMagdeburg auszudehnen

Räume zum Zur Ermittlung
im Kellergeſchoß zu rvon Gartenhangchen Seer im Kreiſe Auedlinburg Land

gehaltene gruppenartig zu

von Menſchen

Traufen J fr7
linge) anzugeben und

zunächſt liegenden Straßen aus

allſeitig tereſſen der

Vfg. d. Landr. v. 25. 1. 1926 Tgb. Nr. 486.
Die Zwangsinnung für das Bildhauerhandwerk in

Herrn Regierungspräſidenten bean
den Regierungsbezirt

der Mehrheit der
hat der Herr

Präſident mich zum Kommiſſar beſtellt.

mir bis zum 4. Februar d. J.
Es dürfen drei Zehntel der Grund in Frage kommenden Bildhauer namhaft

2. die Anzahl des Hilfsperſonals

die dort wohnenden

(Geſellen und Lehr

rüber zu äußern, welche von ihnen anderen
Einrichtungen, gegebenenfalls welchen, angehören, durch die
für die Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen Jn Band 54

Beteiligten ausreichende Fürſorge getroffen iſt.
Geht mir bis zu dieſem Tage keine Mitteilung zu, ſo

Der Landrat. Müller.

Der Magiſtrat.

wohnhaft, iſt zur Leichenwärterin für den Stadt
Bitterfeld beſtellt und verpflichtet worden.

Ein Her ang zur Hinzuziehung
nicht.

Bitterfeld den 30. Januar 1926.
Der Magiſtrat. Lamſcha.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 26. März
1926, vormittags 11 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 14, verſteigert werden das im Grundbuche von Thale,

Blatt 1859 eingetragene Grundſtück Wohnhaus
Oberer Steigerweg Nr. 11 mit Hofraum, Gemarkung Thale,
Kartenblatt 5, Parzelle 1432/103, 3 Ar 85 Quadratmetet
groß, Grundſteuermutterrolle Art. 2019, Nutzungswert
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 538; eingetragene

beteiligten Hand,
Reg.

zu machen, dabei

Der für Freitag, den 5. d.

ſtattfinden.

Mts. angeſetzte Viehmarkt
kann mit Rückſicht auf die Maul und Klauenſeuche nicht

Laucha (Unſtrut), den 1. Februar 1926.
Die Pol

er er e m m der Eintragunggsvermerks: die ndelsfrau Emili de geb.Scharf in Thale. ſ esQuedlinburg den 26. Januar 1926.
Das Anutsgericht.

der Stadtverordnetenverſammkung
April v. J. ſollen für das Steuerjahr 1925 folgende

H. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer von

zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer von

ſtaatlich veranlagten Gewerbe

von den n veranlagten Gewerbe
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer von

s8behörde

die Sätze des

926 Di eDas Amtsgericht. en deu du der Hauszinsſtener.obe ab betragen:d d hi n d e e gaben mordnung wir ermit folge veröffe Peterſohn in Radefeld. ſt
i Landsberger Straße 1, iſt vom unterzeichneten Finanzamt

iſt in wegen Einkommen- und Umſatz-Steuer-Hinterziehung gemäß
Paragraph 359 der Reichsabgabenordnung mit einer Geld-
ſtrafe von 600 Rm., in Worten: „Sechshundert Rm.“, be
ſtraft worden. da ſie bisher nur ein Zehntel ihres Umſatzes

v. Q.,
Hauszinsſteuer 75 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögens

euer. nDie nachzuzahlenden Beträge werden bei der Erhebung

Wir weiſen hierbei darauf vin daß die über 100 v. H.
Grundvermögensſteuer

ſowie die Gemeindehauszinsfteuer nach dem Verhältnis de

Die Ehefrau Marie Polk geborene Wrede, e

einer Leichenwärterin

e
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Am Riebeckplatz
Telephon 6183

be grobe ustspfer Woche

Palu kalarhon

als Müller

Eine zwerchfellerschüttrnde Geschichte von
Windmühlen und e Liebe Mahlsteinen

n ten.
Die Freude am Loben kommt wiedor!

Aller Griesgram ist verbannt!
Alle bisherigen Lach-Rekorde

werden geschlagen.
Bei diesen humorgesättigten u. vor Heiterkeit
platzenden Ffiimbildern, bei diesen haar-sträubend- grotesken Situationen und dei eir em

lorpado ſmischer We
wird, soll und darf kein Auge trocken bleiden!
Diese ungebändigte Wolle des Humors

wird weiter getragen durch

Dutty und Bohhy
in ihren prächtigen Lustspielen;

Du ha zwel Männer
2 Akte. Lachen, nichts als Lachenl 2 Akte.

bobhy als Altohänsdler!

2 AKte, bdegieitet von knatterndes Lachsalven!

Besuchen Sie nach Möglichkeit die erstenNachmittags Vorstelungen, da der Adend-
andrang e v gros veraen vira.

An Wochentges 4an Sonntags 3 v

h Große Ulrichstr. 51

Telephon 6183
Unsere ventlae Crobiim. premlere

nachmittags 4 UEine Spitzenleistung Wer inter
nationalen Filmkunst!

Ein Gesellschafts- und Ausstattungse-
film größten Stils!

Vernachlässlegte

Erauen!
Die Tragödie einer modernen Ehe

in 7 Akten.
Dieses prachtvolle Filmwerk, von einem der
bedeutendsten internationalen Filmregisseure
geschafien, gehört zu dem Besten, was bisher
über die Leinwand gine. Die spannende Hand-lung sehildert in ungemein fesselider Form
eine moderne Ehe. Mit feinem Gefühl für
kuitvierten Bilastii hat die starre Hand eines

Könners eine Szenenfolge geschaffen, die das
jagende, hast nde Tempo unserer Zeit wied r-
gibt und zugleich zu all den Fragen der mo-

dernen Ehe Stellung nimmt.

Zwei prominente Gestalten de
darstellenden Kunst:

Corinne Griffith
Milton Sills
verkörpern die Hauptrollen.

Corinne Griffith
eine Künstlerin von unerhörtem Wandlun,reichtum, von so fesselnd interessanter Mimilk.,
das sie allein schon einen großen Erfolg

verdürgt!

Milton Sillsder uns aus dem Grobtilm Verlorene Schiffe
noch in guter Erinnerung ist. gibt in diesem
spannenden Werk ein Leistung übderragender

Hlerzu auf allgemeinen Wunsch der interessan
teste Film aller Zeiten:

Die Grobstadt-Polize

Und ihre Arbeit

3 Akte 3 AkteDie Schutzpolizei. „Rolf“, derPolizeihund. Im Polizei-Präsidium.

Irtanon Ausland Woche
Aktuellste Bericht üdoer cie neuesten

Welt ereignisseAnfang: Wochentags 4 Unr, Sonntags 8 We

Masken und dſieater
ostüme

bei billigster Berechnung.

Toeug ner Riedelgröttes H. S am Platze,
Halle a. S.. ob. Leipziger Straße 61,62

(tiot 2 Tr.), Nähe Riebeckplatz.

Freitag und Sonnabend

nur infolge Riesenfänge unser. Dampferflotte

Wer wirklich eine
delikate haus-

schlachtene Wurst
eſſen will,

Bernnard Borgis, Pera
Erſte u. s S che Hause lächterei m. elektr. Betrieb.

ienétag und FreitagGr. Sahh.9 u UfleiſS e 1,60Uhr delikate Not w. 1 40

S h 3.a friſche Vratwurſt 1, 50Pa. Knack und Weertwurſt 1 70

ff. wer ßes Fett e rPa. Speck 73irippen 1,ſei Pfd. O. 50
Kurhaus Wittekind

Sonnabend, den 20. Februar

Saal Frei.

tagt -Iheater

rreitag 7 h Uhr
Ein Walzertraum

mit den Damen Römer,
Kunze Zlesler. den tierren
Schütt, Herit, Tiedemann.

Ende 105 Uhr
Sonnabend 7 Uhr

Gastspiel
Alexander toissi
oinrieh IV.

ferner die Damen
Melitta Leithner, Erika
Buigin, die Herren Ernst
Karct ow. Ernst Dernburg,

Robert Garrison
(s5ämtlich Berlin)

Direkntor S
Paul RIüthgen

3 Uuar. Te! 8205

hollengeie

benlsse
digten

Kassnere
r osse

Zaudersohau

Voo-Doo
mit den

Riesenschlangen
und das

Sibirischo Mänr 31

Gesangs- Luintett.

nachmittags 3 Uhr
Famillen-Vorstellung
mit vollständ. Programm

Kleine Preise, 0.40-2,50M.
Kinder (auber Galerie)

die Hälfte.
Tageskasse ab 11 Uhr.

Zur Vermeidung
s Anchanges an derAben wird um

recht zeitigeKarten-Ent-
nahme gebeten. W

ſurwols Wmokino

Morgen Freiag
4 Uhr nachm.

Koanzöart.
Auswärtige Theater

Stadt Theater

in neSonnabend, den 6. Febr.,
7 Uhr Carmen.

Wilbelm-Tbeater
in z denrgSonnghend den 6. Febr.,
8 Uhr Hanneles

Himmelfahrt.
Stadttheater

in Nordhauſen:
Sonnabend, den 6. Febr.
8 Uhr Die Fledermaus.

Schauſpielbhaus
Leipzig.

Sonnabend, den 6. Febr.,
u r Die 7 Raben.

br Zurück zu
Methuſalem.

Variété und Thbeater
Battenberg, Leipzig.

Sonnabend, den 6. Febr.
Krone und Feſſel.

Ovpernhaus Dresden.
nan den 6. Febr.6 Uhr Die Fledermaus.

ap Donnerssas- d en 4. Februar
Besinn des

Entzückende C r l 7 Deberraschungen!

Dekorationen ma

W W

Kuna-tierspiele
Die föhrende

Kleinkunsthünhne.

Das
Pte Februar-
Programm
Goaunr Male

ctaunt!

mit dem kleinsten
Piaono der Welt

E. K. Witschel
Kämmersänger

Walter Grosch
die sächsische Kanone

J. Norwings
und Partner
Kunstschau-Akt!
Kein e erhönten

Eintrittspreise

Grüne Heringe 2 Pfd. 26 Pf.
mittl. Heringe 2 Pfd. 35 Pf.
KabliauSeelachs o. K. Pfd. z.

Scholle ßf.jütländoer

Iutiänder Seholifiseh

o. K Pfd. 60 Pf.
Angelschellfisch Pfd. 50 Pf.
Kofeletten Pfd. 40 u. 60 Pf.
Rotzunge Pfd. 80 Pf.
Austoernfisch-

kotoletten Pfd. 70 Pf.
Lebende Karpfen Pfd. 170 Pf.
Sprotten, zirka 1 Pfd -Kiste

nur 565 Pf.
BUeklinge Pfd. 30 Pf.

bei Paul Rost
in Firma G. Schnabel,
Halle, Bernburger Str. 17.

Meine Spezialartikel

Betten und bettwaren
verkaufe ich zu T hurraanoren

Preisen, durch meinen Grobeinkauf
und Massenumsatz billiger sogar als
in einer Fabrikniederlage u. erleichtere
auch jedem die Zahlüngsweise. Bei

arzahlung Kassenradbatt.
Her einige Beispiele:

M.
Motalibett mit

Holz*ettstolle, fardig 36,Roformbetistelle, la u
M. 23, 25, 38,

Klndarbettstolle a. Els. M. 19, 26, 30,Kinderbettstelle a. Holz M. 20, 36, 40,
Stahl u. Pateantmatr. M. 10,50 16, 18,

Auflegematratzen n eChaisolongques i a o vorde wer 51Fodordotien: i1 M. eBettfedern, Inletts, Bettwäsche, eweeen

Stepp- und Daunendecken zu billigsten
Tagespreisen.

Größt. Lager u. Auswahl Mitteldeutschlands.,
Bottfedernreinigung nach neuestem System.

Beltennaus Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse,2 Minuten vom Markt.

z Ohasa tür Männer!
(Reichspatentamt Wz Nr. 805667 gesetzl. geschutz)

Neue Kraft durch das neue Sexual-Kräftigungsmittel
„Okasa nach Geheimrat Dr. med. Lahusen. ie Wirkun
von Tonimdin ailein ist in den Schatten estellt. Glänzen
begutachtet ist die piompte und vachhaſtige Wirkung Zu
naben in den Apot éken. Original-Packung à 100 Portionen
Mk. 8,60. General-Depot und alleiniger Versand: Radlauers
Kronen-Apoihe e, Berlin 99, Friedrichstr. 160. Tetefon
Zentrum 160. Taäplich prompter Postversand in plomdieriter
Verpackung ohne Angabe der Apoiheke. Hochintetessante
Broschüre mſt täglich eingehenden freiwiſllgen, geradezu
glänzenden Dankschreiben von Aerzten und Privatpersonen
-oen Alters und ſtandes erhalten Sie kostenſos ohne jede
erpflichtun absolut diskret in verschlossenem Doppel-

brie onne jeden Aufdruck. Bestellen Sie sofort ünd
dann urteilen Sie selvst!

„JS

S

v

u

e

S
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10 Uhr Nachtivorſtellung
(Bunter Abend).
Schauſpielhaus

Dresden.
Sonnabend, den Febr.

Uhr Der Reviſor.
Landestbeater

Schreibstube
zchnell

wertbüligst

Seelachs ohne Kopf Pfd. 75 Pf.

2 ne Lopk,Kabliau h groß. 28 Pf.
Karbonaden. bratfertig Pfd. 45 Pf.
Sehellfieeh ohne Kopf, wittel Pfd. 85 Pf. Altenburg:Sehelitigoh ohne Kopt, groß Pfd. 45 Pf. Fonngvend den 6. Febr.rateeholloe,. Fföd. 45 Pt. 7 Uhr Annelieſe vonSeholle, grob Pfd. 60 p. DeſſauRotzunge. Aunsternsenhkoteietten in Ebemnitz:Flabzander. l 3 3 Pld. 125 Pf. Sonne den 6. Febr.Lebende Aale, Karpfen, geliie 8 Uhr Rigoletto.
Grüne Heringe, Freitag oder Sonnabend Schanſpielhauseintreftend. Cbemnitz:inr 4 z Sonnabend d skekrelendöchünge a er ecer er e eheJ nur P. welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende, Deutiches Nationalrobe Norweger BäcklingeListe ca. O Pfd. Inhalt nur 125 Pf. dauerhafte Socke legt, trägt nur den Pekr.
protten Kurt 1 Ffa Indah, uur 65 t u r s et sind, wie Zucker, Fett und die Eiweisstoffe.“

e Sonnabend, den 6. Febr.4 Uhr warAlle anderen Räucherweren ebonfeslis billigst o 2cäAls b M toten x Aueeste Marke weltbekanntl 7i, un chübel. 5A u
Große

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei Hüten Sie sich vor minderwertigen

u Oolsardinon u, Fischkonserven

H. Seceßingeege Nachkßf., Herren 8iärke-Wasche Fabrikaten auslänadisenor terkunft.
anders billig:deetner ine 12-14 Fische

Grobe Steinstrabe 84 familien- U. Büro- Wäsche
Oberhemd plätien 30 Pf.

Heringe in Gelee, 2- Pfd. Dose nur 95 P.

S. re s
zu ins Haus kostonAnter Ater 1, M f., von l. bis 2, M. 10 Pf.

HammerRathaneſtroß? 17, Hof J

r vormittag werden keine Be-

Gehl's dir kläglich
nimm 2 x käglichDr. rAufbauſalz

Wissenschatt und Nährsalzfrage
3. Dr. med. G. Feiechtinger schreibt:

Es ist heute eine längst vollendete, anerkannte
ats ache, dass die anorganischen Stoffe wie

Chlor, Eisen, Fluor, Kalk, Kalium, Magnesium,Natrium, Phosphor, Schwefel, Kieselsdure,
(Silicea) usw. für die innere Zusammensetzung
und für die formgebende und artbedingende
Grundlage der Gewebe ebenso unentbehrlich

Orämer,Gotfetotrabse 9 III Eingang Fieischerstrate.

6A7e 5
Bern

II

E. Hartmann Co., Leipzig.
ellungen für Freitag wittag angenommen Wir bitten unſere geehrten Leſer

unſeren Jnſerenten einzukaufen



J

c Mein Lieferwerk veranstaltet Keſmen d

inventur Ausverkauf.
BI edoch unsere in Preis und Qualität konkurrenz-

Fabrikate in noch weiteren Kreisen einzuführen,
vergütet aber mein Lieferwerk

bis 2um 15. Februar einsenhl.

15 Prozentauf sämtliche Barkäufe.
Liefere gegen

bequeme Teilzahlungen
1 Hoizbettsetello1 Stahldrahtmatratze zus. 50 M.
1 Aufagematratroe

Heute Nacht 12 Uhr verschied sanft infolge Herzschlages
mein innigstgeliebter Mann, der Hotelbesitzer

Wilhelm Achteltetter
im 65. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Clara Achtelstetter
geb. Viechelmann.

S O B E. L S
Pillises

Emaille-Angehott
Crößte Leistungsfählekeſt!

Holzdetten, Eiche, Nußbaum gem. v. 25 M. anHalle (Saale), den 4. Februar 1926. Motallbetton v. 27 M. an
Die Trauerfeier findet Sonnabend mittag 12 Uhr in der r Holz und Metall V. 73 an Beach ten Sie meine Schaufernster l

j Auflagematratzen e e P. anen en e e Tr re riue en tonen. v. 12 M. an Steinwreo US, Gr, Ulrichstr. O und Peilstr. I.
on Beileidsbesuchen un ranzspenden Chaſeseotiongues V. 38 M. an Kaffeobech o Mv e jä ment 27 x a Satz c wit Auseus, 2 a Wichihete m. Ausgub WKieider- und Wieohesenuranue, Kuonen grau 1,85Schmortopf, extra grob i25äußerst biilig. Schmortopkf, grob, grau. 9,72Schöptlöffel, grob,

Todesfälle: Krauvier- I e e eWilln Linke, 34 J. Büſchdorf. Jda Ulrich r unterricht Fabriklager: Kafieekocher in. Deckel 0,45 Mehkrug, l Ltr. 0,68h eine n e e nen eilt unfängern und Hortge- Lei iqer Straße 18 Milchtopf, extra grob, Kaffeekanne, extra grob 1,45
Invalid Lonis Weinhold, 63 J. Eilenburg. An- n Bröcker, el p w weiß weiß. 0,85 Maschintopf 0,45dregs bie Szaglsh erſ Achanrateur eepriſ en tn ren Vertreter: eine e z 833 Nachtgeschirr, extra groß 0,85

ulins car Hepper, Ba r ne, extra grobre Frrtha Feine et s t hre Bernhard Schormann, Maschintopf, roh 1.45 r en Zone R
w rof. a. cLeber Srken, 7 Naumburg. Auto- Fahrten rig interessenten wollen Katalog veriangen. e zug. 820 Levohter 02

a für Stadt und Land Sand- Seife-Sods-Garnitur, Schüssel, extra grob 0,78

J W i m Gold 7 7 r 2,65 5 zDresden- I. 8 Töchter heim Jäuber m an Das Vorleſungsverzeichnis KComoie m. Maß d;ss re e o m

hnte Villa in schön- t u mortopf, extra grobe e e erana Siatrien, der Univerſität Kiel r hgct. Zinktopf mit Deckel, extra
iegrün et rziehung, vertief. Weiter erseburgerstrabe für das Sommerſemeſter 1926 Satz 5 Stück. 6,95 roß 2.5m 2222 iſt erſchienen und kann vom Univerſitäts-Sekretariat s „65

gegen Einſendung von 3 d inſchtiet. Porto) be 7 x I 9zogen werde Autwarchwaunne Volkshudewanne Zink-Elmer
Biltiget extra grob, ver- 7 95 m. stark. Wulst in 19 everkaufe von größer Auswahl zinkt. Vollbad verzinkt 195 30 cm 97

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen. Stabfußböden im Gebrauch billiger als Linoleum!

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche, Einfachste und reichste Muster.
Legung auf Blindboden und in Asphalt Erstklassiges, trockenes

Material. Kostenvoranschläge bereitwilligst.

Holzbearbeitungs- und MöbeltabrikGebrüder Bethmann, Halle a. S.
Große Steinstraße 7980 Fernsprecher 6540.

ass i goldene

Trauringe
k. Karras un Gperohne jeden Zusatz, es enthält

beste Seife reichlich
80 150 oder 900iempent, das Stüc
450 Mark.

Juwelier Tittel für Wiederverkäuufer liefert

Curt Bönieke,
Leipziger Ftr 54.Crauringeoke Fernruf 996 Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe bei den

chmeerstraße 12 Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
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Ein fröhlich Spiel von Wiener Mädels und Wiener Musikl Nach der gleichnamigen Operette von Oscar Straus!

In den Hauptrollen: Jacob Tiedtke, Xenia Desni, Willy Fritsch, Mady Christians, Julius Falkenstein,
Wenn die „Geschichten aus dem Wiener Wald“ mit Nachtigallenschluchzen und mit Geigenjubilieren lebendig werden, wenn der leichtsinnstrunkene
Heurige von Grinzing in den Kopf und der unsterbliche, echte Wiener „Drahrer-Walzer“ ins Blut steigt, dann erblüht die süße, beseeligende
Romantik der fröhlichen Wienerstadt. Mag auch der alte Steffel seinen warnenden Finger hoch in den Himmel recken, der ja an solchen
goldenen Tagen voller Baßgeigen hängt die Mädels von Wien küssen gern und tanzen gut. Und das kleine Herzerl pocht im Dreivierteltakt,
mög' es nun einem feschen Wiener Kind angehören oder einer allerdurchlauchtigsten Prinzessin s'ist ja doch ein Walzertraum

Aß1b morgen Freitog, den 5. Februur, im beiden Ifa-Jſieatern zugſeich
Ufa- Theater Leipzigerstraße Ufd- Theater Alte Promenade

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

i ddbh

In beiden Theatern bedeutend verstärktes Orchester.
77
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